Dieſe Zeitung erſchelnt läglich zwei Mal, 
syn 4 Morgens 8 Uhr und Abends 6 Uhr. 
Vierteljährlicher Abonnementspreis für Stettin 1 thlr. 10 gr., 
a mit Botenlohn 1 thlr. 17 ſgr. 6 pf. 
Fur Pommern und das übrige Deutſchland 4 thlr. 17 jgr. pf. 


Stettin, den 22. Juni. 8 

d Die vergangene Woche hat Frankreich nach den 

urchtbaren Unglücksfällen der vorvergangenen in einem 
aumel der Luſt und der Feſtlichkeiten geſehen, in ſofern 

Frankreich nämlich durch die Dynaſtie ſeines Kaiſers und 
durch die gute Stadt Paris repräſentirt wird. Wir 
wollen übrigens durch die Gegeneinanderſtellung des Leids 
und der Feſtlichkeiten für die letzten keinen Vorwurf be⸗ 
gründen; da ſie einmal vorbereitet waren, ſo konnten ſie 
in Ausführung kommen, auch wenn von den Rhonethälern 
her ein Schrei unermeßlichen Elends dazwiſchen klang. 
Was will man? Die Franzoſen jagen: les extremes se 
touchent; hier unſäglicher Jammer und dort bachantiſcher 
Jubel, hier unberechenbares Vermögen, der Wohlſtand 
weiter und fruchtbarer Diſtrikte durch die Hand Gottes und 
die unwiderſtehliche Macht ſeiner Elemente zerſtört, dort 
wohlberechenbare, aber unverantwortlich große Summen 
durch die Munizipalverwaltung von Paris verſchleudert — 
für ein gnädiges Augen des Kaiſers, der größer fein 
würde, wenn er dem Herrn Seine-Präfekten eine Naſe ge⸗ 
geben hätte, jo klaſſiſch lang, wie die Sulamiths in der 
poetiſchen Hyperbel, d. h. wie der Thurm auf Libanon, 
der gen Damaskus ſchaut. Ob nicht Mancher der guten 
Pariſer ſich ähnlichen Betrachtungen hingegeben hat, wollen 
wir dahingeſtellt ſein laſſen, aber es iſt gewiß, daß je ſtraffer 
der Abſolutismus angeſpannt wird und je mehr er in 


äußerer. Pracht und hohlem Gepränge ſich gefällt, deſto bes 


denklicher wird ſich auch eine ihm abgewandte Stimmung 
e TE, natürlich immer neben dem Zujauchzen einer 
knechtiſch geſinnten, nur den Genüſſen des Augenblicks er⸗ 
gebenen Rotte. Die Sclavenbrut, die ſich unter den Cäſaren 

ns römiſches Volk nannte, rief ihren Gewalthabern 
nem aut Circenses zu und war zufriedengeſtellt, wenn 
der knurrende Magen befriedigt, oder die nach kannibali⸗ 
ſchem Srgdgen lüffernen Augen ſterbende Fechter und vers 
endende Beſtien ſahen, der Caͤſar Frankreichs giebt beides 
zugleich panem et Circenses und er mag damit ein Abgott 
der geſinnungsloſen Maſſen werden, aber daß er dieſer 
Abgott werden will, darin 09 der Cäſar, daß er menſch⸗ 
lich iſt. Louis Napoleon giebk offenbar zu viel auf Aeußer⸗ 
lichkeiten, und ein Mann, der ſo tiefen Geiſtes iſt, wie er, 
der mit ſo grandioſer Ueberlegenheit die verworrenen Fäden 
des Schickſals für ſich zurecht legte, ſollte zu groß von ſich, 
von ſeinem Volke und ſeinem Jahrhundert denken, als daß 
er den Pomp, mit dem ſich kleine Menſchen umgeben, um 
groß zu ſcheinen, für ſeine unbeſtreitbar gewordene Größe 
in Anſpruch nimmt. Glaubt man doch, wenn man die 
franzöſiſchen Zeitungen ſeit der Geburt des „Kindes von 
Frankreich“ in die Hand nimmt, daß man in die Zeiten 
zurück verſetzt iſt, in denen von Manneswürde keine Spu⸗ 
ren zu entdecken ſind, und das trägt ſich unter der großen 
Nation zu, von der die bekannte Deviſe „Freiheit, Gleich⸗ 
heit, Brüderlichkeit“ erfunden wurde. Seltſame Menſchen, 
die einen König auf dem Schaffot ſterben ließen, zwei 
andere Könige entthronten und heute ein Kind als Gott 
verehrt ſehen, von dem vorläufig nur feſtſteht, daß es 
ebenſo gut ein Heliogabalus wie ein Titus werden kann. 
Wir ſprachen bei Gelegenheit des Geburtstagsgedichtes, 
das der Moniteur veröffentlichte, die Anſicht aus, daß Herr 
Theophile Gautier für die Schamloſigkeit, das kaiſerliche 
Wickelkind einen Jeſus mit blonden Haaren zu nennen, ver⸗ 
dient hätte, nach Cayenne transportirt zu werden; was 
ſollen wir dazu ſagen, wenn zur Tauffeierlichkeit in der 
Oper ein Lied geſungen wird, das Cherubims und Erz⸗ 
engel dem Kinde von Frankreich lobſingen läßt, und be⸗ 
ſagtem kleinen Sterblichen das Epitheton ornans „göttlich“ 
beilegt. Und, wenn wir aufrichtig fein wollen, ſo wiſſen 
wir ſchlechterdings nicht, worüber wir mehr ſtaunen ſollen, 
über die ſchamloſe Frechheit, die das Heiligſte profanirt, 
über die ſpeichelleckende Kriecherei, die den Namen des 
Mannes ſchändet, über die Unverſchämtheit, einen ohne 
Zweifel großen und genialen Herrſcher mit dieſem Ban⸗ 
querott von Herz, Geiſt und Ehre entzücken zu wollen, oder 
über den großen Kaiſer ſelbſt, der ſolcher geſinnungsloſen 
Brut nicht ſeinen Ekel, ſeine Entrüſtung und ſouveraine 
Verachtung zu erkennen giebt. Möge der Kaiſer in ſeiner 
Vaterliebe ſein Kind nur nicht ſelbſt für ein „göttliches“ 
anſehen, möge er es vor allen andern zuerſt den Satz 
lehren, daß auch die Kaiſer nur „Menſchen“ find. Beſſeres 
kann man ihm nicht wünſchen zu dieſer Apotheoſe des 
Kindes von Frankreich, ehe daſſelbe zu leben begonnen hat. 
Soll man heut zu Tage blos in Purpurwindeln zu liegen 
brauchen, um unter die Götter verſetzt zu werden, während 
Herkules zu dieſem Behuf zwölf Meiſterſtücke vollführen 
rt Iſt das auch ein Fortſchritt des neunzehnten Jahr- 
underts? 
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Sonntag, den 22. Juni. 


Deutſchland. 

Berlin, 21. Juni. Se. Majeſtät der König werden 
heute Nachmittag gegen 6 Uhr in Sansſouci erwartet. 

Der Prinz von Preußen wird nach Beendigung der Truppen⸗ 
Inſpektionen in Aachen, Trier, Saarlouis u. ſ. w. mit der Prin⸗ 
zeſſin von Preußen in Aachen, wo die Prinzeſſin Louiſe bis dahin 
verweilen wird, zuſammentreſſen, und von dort dann über Oſtende 
die Reiſe nach London antreten. Der Prinz Friedrich Wilhelm 
wird, wie man hört, am 28. d. M. London verlaſſen und, von 
ſeinem Adjutanten, dem Oberſten v. Moltke, begleitet, ſich nach 
Potsdam zurückbegeben. 

Der belgiſche Geſandte Herr v. Nothomb iſt von ſeiner 
Reiſe nach dem Orient hier wieder eingetroffen. 

Altona, 20. Juni. Die Entlaſſung des Baron von 
Scheel⸗Pleſſen aus ſeiner Stellung als Ober-Präſident der 
Stadt Altona iſt, wie ſchon telegraphiſch gemeldet, vor einigen 
Tagen erfolgt. Herr von Scheel⸗Pleſſen iſt bekanntlich im däni⸗ 
ſchen Reichsrath für die Rechte des Herzogthums Holſtein aufge⸗ 
treten. Der vom Miniſter für Holſtein und Lauenburg, Mini⸗ 
ſter⸗Präſidenten von Scheele, in dieſer Angelegenheit an Se. Ma⸗ 
jeſtät den König von Dänemark erſtattete Bericht lautet: 

„Der Ober⸗Präſident in Altona, Kammerherr Baron von 
Scheel⸗Pleſſen, trat als gewähltes Mitglied der Ritterſchaft im 
Dezember v. J. in. die holſteiniſche Provinzial⸗Ständeverſammlung 
und ward von derſelben verfaſſungsmäßig zum Präſidenten für die 
zeitweilige Seſſion erwählt. Während der Dauer der Verſamm⸗ 
lung ſchloß er ſich nach Ausweis der Offizialberichte, ſo wie der 
Ständezeitung entſchieden der Oppofition an, und zwar auf eine 
Weiſe, welche man bisher mit Haltung der dem Präſidenten an⸗ 
gewieſenen Stellung nicht vereint geſehen hatte. Mit Beziehung 
auf dieſen Umſtand warf ſich vac dem Schluſſe der Ständever⸗ 
ſammlung die Frage auf, ob aus Rückſichten der Beamtendisziplin 
die Belaſſung des Baron v. Scheel-Pleſſen in feiner: amtlichen 
Stellung als Ober, Präfident in Altona oder die Entfernung deſ⸗ 
ſelben von dieſem Poſten für angemeſſen zu erachten ſein 
dürfte, welche Frage der allerunterthänigſt Unterzeichnete das 
hin beantworten zu müſſen glaubte, es ſei das Prinzip, nach 
welchem jedes Mitglied einer repräſentativen Verſammlung 
ohne Rückſicht auf eine etwanige amtliche Stellung ſeiner 
Ueberzeugung zu folgen berechtigt ſei, vorausgeſetzt, daß dies 
auf angemeſſene Weiſe geſchehe, zu hoch zu halten, als daß es 
ſelbſt dann unbedingt rathſam ſei, von dieſem Prinzip abzu— 
weichen, wenn die Art der Oppoſition eine Aufforderung hierzu 
zu enthalten ſcheinen möchte. Unmittelbar auf die Holſteiniſche 
Provinzial = Stände » Verſammlung folgte die Verſammlung des 
Reichs raths. In diefer Verſammlung nahm das genannte 
Mitglied eine Stellung ein, welche berechtigen dürfte, daſſelbe 
als das Haupt der Oppoſition anzuſehen; aber läßt es ſich auch 
eines Theils nicht verkennen, daß die Art der Ausführung 
dieſer Oppoſition abermals nicht glücklich gewählt war, ſo darf 
es doch andererſeits nicht überſehen werden, daß der Baron von 
Scheel Pleſſen nicht Präſident der Verſammlung war, und die 
Funktionen des Präſidenten und des Deputirten mithin durch die 
beobachtete Haltung nicht in Kollifion kommen konnten. Um fo 
weniger dürfte aljo Grund vorhanden fein, von dem oben ange⸗ 
deuteten Prinzip mit Rückſicht auf die Stellung des gedachten 
Beamten im Reichsrathe abzuweichen. Ein anderer Umſtand 
dürfte jedoch einen weſentlichen Einfluß auf die Beurtheilung der 
vorliegenden Frage ausüben müſſen. Unter den 11 Mitgliedern 
des Reichsraths, welche den Antrag ſtellten, daß das Verfaſſungs⸗ 
geſetz vom 2. Oktober 1855 den verſchiedenen Repräſentationen 
der einzelnen Theile der Monarchie zur Begutachtung vorgelegt 
werden möge, war der Oberpräſident Baron von Scheel-Pleſſen 
der einzige Beamte, und er trat als Wortführer für jenen Ans 
trag auf. Ii Laufe der Debatte wurde nun von ihm und 
Namens jener 11 freilich anerkannt, daß der Reichsrath in der 
Form, in welcher er beſtehe, zwar als gegeben betrachtet werde, 
dagegen wiederholt ausgeſprochen, daß das Verfaſſungsgeſetz vom 
2 Okt. 1855 auf verfaſſungsmäßigem Wege nicht zu Stande ge⸗ 
bracht ſei, daß ihm die Rechtsbaſis fehle, und auf die wiederholte 
Bemerkung des Präſidenten, daß jedes Mitglied des Reichsraths 
durch ſeine Theilnahme an der Verſammlung die Rechtsbeſtändig⸗ 
keit und volle Gültigkeit der Verfaſſung anerkenge, wurde erwi⸗ 
dert, daß die Gegenwart in der Verſammlung zu dieſem Schluſſe 
nicht berechtige. Die Regierung Ew. Königlichen Majeſtät iſt zu 
verlangen berechtigt und verpflichtet, daß der Beamte die von Ew. 
Maj. verfaſſungsmäßig Allerhöchſt gegebene Verfaſſung als rechts ⸗ 
beſtändig anerkenne und demgemäß ſein Verhalten einrichte. Der 
einem Diſtrikte vorgeſetzte Oberbeamte muß überdies die Verpflich⸗ 
tung haben und erfüllen, in dieſer Richtung die ihm untergeord⸗ 
neten Beamten und Eingeſeſſenen des Diſtrikts zu leiten, wenn 
ſolches erforderlich iſt. Der Oberbeamte aber, welcher auf die 
oben bezeichnete Weiſe öffentlich ſich ausgeſpiochen hat, kann 
weder willig noch geeignet ſein, jener Verpflichtung nachzukommen, 
und wenn ein ſolcher beklagenswerther Fall eintritt, ſo wird das 
beikommende Miniſterium ſich in der Nothwendigkeit befinden, auch 
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ohne Allerhöchſt gegebene Veranlaſſung die Aufmerkſamkeit Ew. 
Königl. Majeſtät allerunterthänigſt darauf hinzuleiten, daß die 
(Entlaſſung dieſes Beamten erforderlich fein, dürfte. Mit Rückſicht 
| auf Vorſtehendes erlaubt ſich das Miniſterium in tiefſter Ehrer⸗ 
| bietung den allerunterthänigſten Antrag: es möge der Kammerherr 
Baron von Scheel-Pleſſen, Kommandeur vom Dannebrog, von 
N feinem Amte als Oberpräfident der Stadt Altona Allerhöchſt ent- 
laſſen werden.“ 
| In Folge dieſes Berichtes iſt Baron v. Scheel-Pleſſen 
ſeines Amtes entſetzt worden. Im Jahre 1848 u. ſ. w. ſtand 
| er und feine Brüder auf Seiten der Regierung gegen die ſoge— 
nannte Schleswig Holſteiniſche Erhebung. 
Frankreich. 

Paris, 19. Juni. Man ſchreibt der „K. Z.“ von hier: 
Der Brief des Grafen von Paris, worin er gegen die Fuſion 
proteſtirt, iſt an den Grafen Roger du Nord gerichtet. Man 
ſagt uns, daß derſelbe im Einverſtändniſſe mit Herrn Thiers ge⸗ 
ſchrieben wurde. Der Graf erklärt darin, daß er ſich nur Glück 
wünſchen könne zu der Haltung, die ihm ſeine Mutter zur Vor⸗ 
ſchrift gemacht hatte. Wenn er einen Augenblick geſchwankt, ſo 
habe der Beſuch des Grafen Chambord in Nervi und deſſen Ab⸗ 
neigung gegen die Tricolore, die er als ſein Palladium hochhalte, 
ihn in ſeinen anti⸗fuſioniſtiſchen Ideen beſtärkt. Dem Herzog 
von Nemours ließ er ſagen: „Sie ſind in Ihrer Rolle geblieben, 
indem Sie nachgaben und ſich in die Fuſion fügten, wie Sie der 
Revolution gegenüber nachgegeben haben. Die meine iſt: zu 
widerſtehen und dem letzten Willen meines Vaters treu zu bleiben.“ 
(Wir theilen dieſe Nachrichten mit, ſind aber auf Dementis ge⸗ 
faßt.) Ihr Blatt war alſo ganz wohl unterrichtet, als es die 
Nachricht mittheilte, daß der Beſuch des Grafen Chambord in 
Nervi der Fuſion den Gnadenſtoß gegeben habe. 

Ein Theil des Gefolges und die Equipagen des Grafen de 
Morny, außerordentlichen Botſchafters am ruſſiſchen Hofe, werden 
dieſer Tage in Havre eingeſchifft werden. Morny ſelbſt wird 
vor ſeiner Abreiſe nach Stettin, wo er ſich nach Petersburg ein⸗ 
ſchiffen wird, einige Tage in einem Seebade zubringen. 

Ziemliches Aufſehen macht eine Flugſchrift des Abbé Michon, 
worin zur Vereinfachung der italieniſchen Frage vorgeſchlagen wird, 
die Reſidenz des Papſtes nach Jeruſalem zu verlegen. 


Spanien. 

Nachdem im Juli 1854 die damalige Regierung geſtürzt 
und die Königin Chriſtine genöthigt worden war, das Land 
zu verlaſſen, wurde am 27. Auguſt deſſelben Jahres beſchloſſen, 
aus Rückſicht für „die Ehre und die Ruhe des Landes“ eine 
Kommiſſion niederzuſetzen, deren Aufgabe es ſein ſollte, eine Un⸗ 
terſuchung gegen die Königin Chiſtine einzuleiten, und ihr Beneh— 
men als Regentin und Vormünderin während der Minderjährig⸗ 
keit ihrer Tochter, der jetzt regierenden Königin Iſabella, zu prü⸗ 
fen. Wie gemeldet, hat die Kommiſſion erſt jetzt den Kortes einen 
Bericht vorgelegt. Der erſte Theil deſſelben lautet, wie folgt: 

Die Schwierigkeit und Zartheit der Aufgabe, welche die Kortes 
der Kommiſſion anvertraut haben, waren zu einleuchtend, als daß 
f dieſelben einen Augenblick härte verkennen oder die Hoffnung 
aſſen können, den bezüglichen Wünſchen der Cortes und des Lan⸗ 
des würdig zu entſprechen. Es iſt ſtets ſchwierig, ſich mit gewiſſen 
Unterſuchungen zu befaſſen, wenn es ſich um in einer höheren ge⸗ 
ſellſchaftlichen Stellung befindliche Perſonen handelt; dieſe Schwie⸗ 
rigkeit wird ungeheuer, wenn man dieſen Perſonen in der Sphäre 
begegnet, in welcher ſich die Königin⸗Mutter Donna Marta Chri⸗ 
ftina von Bourbon, gegenwärtig Herzogin von Rlanzares, befindet, 
deren von lange ber ſtammender und mächtiger Einfluß auf viele 
Gemütber einen unleugbaren Druck geübt hat. — Es iſt eine öffent- 
lich bekannte Sache, welche anzudeuten genügt, daß eine inſtinktive 
Bewegung Aller Augen nach dem Palaſte in der f Jah „Las Re- 
jas“ richtete, wenn man während der letzten eilf Jahre ſich über 
die Verwaltung zu beklagen batte, oder wenn in der Politik ein 
ernſtes Ereigniß eintrat. In dieſer Weiſe häufte ſie auf ihr Haupt 
den Volksunwillen, der in den denkwürdigen Tagen von 1854 los- 
brach. In dieſer Weiſe geſchah es, daß das Mini erium am 27. 
Auguſt, politiſchen Gründen weichend, die nur durch den geſunden 
Sinn des Volkes gewürdigt werden konnten, und ſich ausſchließlich 
auf die Ehre und Ruhe des Landes ſtützten, die in dem k. Dekrete 
von jenem Datum enthaltenen Maßregein beſchloß, die ſtrengſten 
Maßregeln, welche während dieſes Jahrhunderts eine Regierung 
gegen Perſonen, die mit dem Diadem geſchmückt waren, ergriffen 
bat. Dieſem Dekrete antwortete das Manifeſt von Montemor, der 
Ausdruck alten Grolles, und bald gelangte an die Kortes der Vor- 
ſchlag, welcher zu der parlamentariſchen Unterſuchung Anlaß gab. — 
Dies ſind die Vorgänge. Die Kommiſſion bat ſich vorgenommen, 
nüchtern in den Bezeichnungen, — in der Sprache, gewiſſen⸗ 
baft in der Zulaſſung von Thatſachen, aue und ohne Lei⸗ 
Nahen in ihren rel zu ſein. Es handelt ſich um einen 
rotzen Akt der Natlonalgerechtigkeit; es iſt nothwendig, die Parkei⸗ 

rbitterung bis auf den Verdacht zu vermeiden, den man auf fie 
werfen könnte. — Die Angelegenheiten der Vormundſchaft und der 
Fee dee verlieren ihren Priyat-Charakter, ſobald es 
ſich um Könige oder Kinder von Königen handelt. Die Perſoni⸗ 
fikation der geſellſchaftlichen Autorität und ihre intimften Handlun⸗ 
gen nehmen bis auf ihre Freundſchaften und Verbindungen einen 
ffentlichen Charalter an. Dieſes Prinzip war zuläſſig, als die 
Könige jagen konnten, wie Ludwig XIV.: „Letat cest mol“ und 
das Leben und die Güter ihrer Vaſallen als ihr Patrimonium be⸗ 
| trachteten; wie die Sachen heute ſtehen, nimmt das Volk die Sou- 


verainetät in Anſpruch. Die Erbſchaften und die Bevormundun 
der Könige iſt ferner eine Sache der hohen Adminiſtration, wo nicht 


der hoben Politik. Adoptivkinder der Nation, ſteben die 8 
Waiſen in Bezug auf ihre Perſon und ihre Güter unter bejon- 
derem Schutze der durch die Kortes repräſentirten Nation. Dieſe 
Theorie kann nach dem Erachten der Kommiſſion nicht ernſtlich be⸗ 


ſtritten werden. 
Großbritannien. 


London, 19. Juni. Wie ein ſchwaches Rohr ſchwankt 


die Times im Sturme der engliſch-amerikaniſchen Streitigkeiten 


hin und her. Seit dem Eintreffen der Nachricht, daß Herr Cramp⸗ 
ton wirklich ſeine Päſſe erhalten habe, iſt ſie gewaltig kleinlaut 
geworden, und das Löwengebrüll, mit dem fie die National⸗Ehre 
zu vertheidigen gedachte, hat ſich in ein ſanftes Girren verwan⸗ 
delt. Als Herr Crampton noch aufrecht ſtand, geberdete ſie ſich, 
als wolle ſie ihn mit ihrem Schilde decken; jetzt, wo er gefallen 
iſt, findet ſie es angemeſſen, ihm noch ein paar derbe Fußtritte 
zu verſetzen. Es iſt kaum ein paar Wochen her, ſeit ſie die von 
Buchanan in England geſpielte Relle aufs ſtrengſte verdammte. 
Jetzt freut ſie ſich ordentlich darüber, daß die in Cincinnati ver⸗ 
ſammelten Demokraten ihn als Präſidentſchafts-Kandidaten aufge⸗ 
ſtellt haben. Denn es hätte ja noch ſchlimmer kommen können, 
und am Ende kann man ſich Buchanan doch noch eher gefallen 
laſſen, als Pierce. Die Times ſchreibt heute: „Unmöglich laſſen 
ſich die ſchließlichen Wirkungen der Crampton-Angelegenheit vor- 
ausſehen. Niemand, der nur die geringſte Kenntniß von der 
menſchlichen Natur hat, wird glauben, daß mit der Entlaſſung 
eines Geſandten und dem Geduldetwerden wieder eines anderen 
die ganze Sache abgemacht ſei. Obgleich es der Diplomatie ge⸗ 
lingen mag, dem Bruche etwas von ſeiner Herbigkeit zu nehmen, 
und obgleich die Politik es gebieten mag, uns eine Beſchimpfung 
gefallen zu laſſen, ſo giebt es doch Folgen, an welche keine der 
beiden Regierungen gedacht hat, und welche keine zu verhindern 
vermag. Wo nur Engländer und Amerikaner zuſammenkommen, 
gleichviel, ob in der Fremde, oder auf britiſchem Boden, es wird 
einige Zeit vergehen, ehe auf der einen Seite das ſchlecht ver- 
hehlte Gefühl des Triumphs, auf der anderen das nur halb er— 
ſtickte der bitteren Demüthigung verſchwindet. Wie lange der⸗ 
artige Gefühle obwalten können, ohne zu irgend einem unange— 
nehmen thätlichen Ausbruche zu kommen, wollen wir hier nicht 
entſcheiden. So viel aber iſt gewiß, daß der während des Frie⸗ 
dens lange verhaltene Groll ſpäter bei einem etwaigen offenen 
Kampfe die Erbitterung erhöhen wird. Daß eine ſolche Katas 
ſtrophe durch die Erinnerung an den neulichen Zwiſt verſchlim⸗ 
mert und ein ſchon an und für ſich hinlänglich großes Uebel 
noch vergrößert werden würde, ſcheint der Gedanke einer lei⸗ 
tenden Partei in den Vereinigten Staaten zu ſein, welche 
ſchnell eine ſich darbietende Gelegenheit dazu benutzt hat, 
eine Demonſtration gegen die anti engliſchen Anhänger des 
Herrn Pierce zu machen. Der demokratiſche Konvent hat Herrn 
Buchanan dem gegenwärtigen Inhaber des weißen Hauſes als 
Präſidentſchafts⸗Kandidaten vorgezogen. Obgleich dieſe Wahl 
allerdings nicht jo ſehr auf eine friedliche uud argloſe Politik 
deutet, als wohl zu wünſchen wäre, ſo beweiſt ſie doch jedenfalls, 
daß nicht das ganze Volk der Vereinigten Staaten von jener 
Britenfreſſerei beſeelt iſt, die ſich in den Handlungen des Präſi⸗ 
denten Pierce und feines Kabinets verrieth. Die amerikaniſchen 
Demokraten ziehen die Gewandtheit Buchanan's der offenen Feind» 
ſeligkeit des Generals Pierce vor. Buchanan hat den „Bri- 
tisher“ ſchlau übervortheilt; Pierce möchte ihn mit Haut und 
Haar verſchlingen. Jener paßt beſſer zu der gegenwärtigen Stim⸗ 
mung des amerikaniſchen Volkes; daſſelbe mag heimlich ins Fäuſt⸗ 
chen lachen über die Geſchicklichkeit, mit welcher Herr Buchanan 
zwei Fliegen mit Einer Klappe geſchlagen hat und den geſchmei— 
digen Diplomaten mit dem eifrigen Patrioten zu verbinden wußte. 
Für jene wilderen Neigungen aber, welche im Bowie knife und 
im Revolver ihren Ausdruck finden, hat es augenblicklich nicht 
viel übrig. Das freut uns nicht nur um unſert⸗, ſondern auch 
um der Amerikaner willen. Wäre Präſident Pierce wiederum 
einmüthig zum Präſidenten erwählt worden, fo. wurde eine Politik 
der Gewaltthätigkeit und der Beleidigungen die Folge geweſen ſein. 
Eine ſolche Wahl würde der Welt verkündigt haben, daß Regie⸗ 
rung und Volk der Vereinigten Staaten hinfort an ein Syſtem 
gebunden ſeien, welches den gewöhnlichen Geboten des Völkerrechts 
Hohn ſprechend, ſich ein dem Vortheile der Amerikaner angepaß⸗ 
tes und ihrem Stolze ſchmeichelndes eigenes Geſetz zurechtmachen 
würde. Es iſt aber leicht einzuſehen, daß ein ſolches Syſtem, 
wenn man es einmal aus Schwäche duldete oder durch Nachſich⸗ 
tigkeit ermuthigte, früher oder ſpäter mit Nothwendigkeit zu einem 
Bruche mit europäiſchen Staaten und unter anderen mit England 
führen würde.“ 
+ Die Mutter der Marquise. 
Aus dem Franzöſiſchen des Edmond About. 
(Fortſetzung.) 5 

— „Madame — ſagte fie, ihr gleichſam die Piſtole auf 
die Bruſt fegend — Sie ſind mir achttauſend Franks, oder nicht 
viel weniger ſchuldig ...“ — 

— „„Wie beliebt?“ — fragte die Gräfin, die ſelten auf 
dieſem Ohr hörte. ö 
E ch komme nicht, um dieſe Forderung geltend zu machen, 
oder Ihnen vorzuwerfen!“ — 

— „lm ſo beſſer!““ — 

— „Mir liegt jo wenig an Geld, daß ich nicht nur auf 
dieſe Summe Verzicht leiſten, ſondern auch noch größere Opfer 
bringen will, wenn ich dadurch zu meinem Ziele gelangen kann. 
Ich wünſche mit der Marquiſe, meiner Tochter, im Faubourg 
empfangen zu werden, und zwar ohne Verzug. Morgen giebt 
Frau von Croiz⸗Maugars ihren Ball: Sie find ihre Mutter und 
können Alles von ihr verlangen. Würde ich nun die Rechte, die 
ich auf Ihr Wohlwollen erworben habe, mißbrauchen, wenn ich 
Sie um zwei Einladungskarten bitte?“ — 

— „„Ach, Kleine — ſagte fie weinerlich — man hat 
Ihnen meinen Kredit ſehr übertrieben dargeſtellt. Meine Toch⸗ 
ter iſt meine Tochter, das verſteht ſich von ſelbſt, aber ſie iſt in 
der Gewalt ihres Mannes. Kennen Sie Croix⸗Maugars ?“ — 

— „Wenn ich feine Bekanntſchaft gemacht hätte, jo brauchte 


ich nicht... — 


Daily News betrachten den engliſch⸗amerikaniſchen Zwiſt, fo 


weit er mit der Werbe⸗Angelegenheit zuſammenhängt, als völlig 


f 


beendigt. 3 
| In gewiſſen Kreiſen will man wiſſen, Lord John Ruſſell 
werde in einer beſonderen Mijfion nach Amerika und Gladſtone 
nach Italien gehen. j 

Eine Anzahl im Hafen von Liverpool liegender amerikani- 
ſcher Schiffe hißte geſtern neben der amerikaniſchen Flagge auch 
die engliſche Flagge auf, als Zeichen ihrer Freude über die muth⸗ 


| maßliche freundſchaftliche Schlichtung des Zwiſtes zwiſchen den 


zu erhalten. 


beiden Nationen. 
g Die Königin, Prinz Albert, der Prinz Friedrich Wilhelm 
von Preußen und der Prinz⸗Regent von Baden beehrten geſtern 
Abend das Lyceum-Theater, wo die Riſtori in der Rolle der 
Maria Stuart auftrat, mit ihrem Beſuche. Nachmittags hatte 
Ihre Majeſtät nebſt ihren hohen Gaͤſten den Kryſtall⸗Palaſt zu 
Sydenham beſucht, wo zum erſten Male die von Sir Joſeph 
Paxton angelegten großen Springbrunnen und ſonſtigen Waſſer⸗ 
| fünfte ſpielten. Wenn alle dieſe Waſſerkünſte thätig find, jo ent⸗ 
ſenden fie im Ganzen nicht weniger als 11,788 Waſſerſtrahlen, 
die eine Quantität von 120,000 Gallonen in der Minute reprä⸗ 
ſentiren. Nicht weniger als 20,000 Menſchen waren geſtern nach 
dem Kryſtall⸗Palaſte geſtrömt. 

Schweden und Norwegen. 
Stockholm, Mitte Juni. So eben erhalten wir die 
„Nachricht aus Kopenhagen, daß die Vereinigten Staaten auf den 
Wunſch Dänemarks in die Verlängerung des auf den Sundzoll 
bezüglichen Vertrages vom 26. April 1826 auf ein Jahr ge— 
willigt haben, und zwar unter zwei Bedingungen: daß die Schiffe 
unter Proteſt und Wahrung des Rechtspunktes zahlen, und daß 
während dieſes Jahres die Frage in internationaler Weiſe geregelt 
werde. — Wir erfahren ferner, daß Rußland in Nilolajeff ein 
anſehnliches Handelsmarine-Etabliſſement nach dem Vorbilde des 
Trieſter Lloyd zu gründen beabſichtigt. (K. Z.) 
Wir ſchließen hieran folgende Mittheilung der „Nat. Ztg.“ 
| 


aus London vom 19. d.: Dem Unterhauſe iſt ein Theil der 
Korreſpondenz über den Sundzoll vorgelegt. Es beſtätigt ſich 
darin, daß Lord Palmerſton den Vorſchlag gemacht, die Zölle 
künftig nicht in Helſingör, ſondern in den baltiſchen Häfen, wo⸗ 
hin die Schiffe beftimmt, erheben zu laſſen. Die däniſche Regie, 
rung verwarf dieſen Vorſchlag und mit dieſer Erklärung ſchließen 
die Aktenſtücke. Das Unterhauskomité, das den Gegenſtand unter⸗ 
ſuchen ſoll, hat feine erſte Sizung gehalten, wird aber in dieſem 
Jahre nicht mehr dazu kommen, ſeinen Bericht zu erſtatten. Es 
iſt aus ſehr tüchtigen Kräften zuſammengeſetzt. 
Amerika. 

New York, 7. Juni. Der demokratiſche Natio— 
nal⸗Convent zu Cineinnati bat: feine Thätigkeit damit be⸗ 
| endigt, daß er einſtimmig auf dem Wege der Ballotage James 

Buchanan aus Pennſylvanien zum Kandidaten für die Präſi⸗ 
dentſchaft, und John C. Breckenridge aus Kentucky zum 
Kandidaten für die Vice⸗Präſtdentſchaft aufgeſtellt hat. Die Des 


mokraten zu Cir cinnati und im ganzen Lande feierten das Ereig⸗ 


niß, als ſich die Kunde davon verbreitete, durch Artillerie-Salven 
j und ähnliche Kundgebungen. Das New⸗Hork Journal of Com⸗ 
merce bemerkt: „Daß Buchanan einſtimmig zum Kandidaten für 
die höchſte Würde der Republik gewählt wurde, deutet auf eine 
Eintracht in der großen demokratiſchen Partei des Landes, an 
welche diejenigen, die nur auf das Tagesgeſchrei hören und ſich 
mit einer oberflächlichen Prüfung der Volksſtimmung begnügen, 
wohl kaum geglaubt haben. Die Wahl des Konvents iſt auf 
einen Mann gefallen, der vermöge ſeiner Anſichten und Eigen⸗ 
ſchaften gerechten Anſpruch auf das Vertrauen des Volkes hat 
und, Alles in Allem genommen, der würdigſte Vertreter und der 
talentvollſte und zuverläſſigſte Vorkämpfer der großen Doktrin des 
verfaſſungsmäßigen Rechtes, der republikaniſchen Gleichheit und 
der Volks⸗Souverainetät iſt. Das Publikum im Allgemeinen 
bat die Wahl günftig aufgenommen, indem es dieſelbe als eine 
Bürgſchaft für die Ruhe im Innern auf Grundlage der Ver⸗ 
fafjung, und für freundſchaftliche Beziehungen mit den fremden 
Mächten betrachtet.“ 

Breckenridge war Mitglied des vorigen Kongreſſes und iſt 
ein Neffe des bekannten presbyterianiſchen Geiſtlichen Robert J. 
Breckenridge. Er ward zuerſt in einem whiggiſtiſchen Bezirke in 


den Kongreß gewählt und hatte bei jener Gelegenheit den Gene⸗ 


ral Leslie Coombs zum Mitbewerber. Vor einiger Zeit war 


' ihm dem Vernehmen nach der ſpaniſche Geſandtſchafts-Poſten zu⸗ 


gedacht; doch lehnte er dieſe Ehre ab. 

— »Es iſt wahr. Nun gut, liebes Kind, es genügt, 
einen Dienſt von ihm zu erbitten, um eine abſchlägliche Antwort 
Ich bin die unglücklichſte Frau in Paris. Meine 
Gläubiger zerfleiſchen mich, obgleich ich Ihnen nie etwas gethan 
habe. Mein Schwiegerſohn iſt ein Mann und müßte mich be— 
ſchüzzen, aber er verläßt mich. Was habe ich geſtern von ihm 
erbeten? Nur ein klein wenig Geld, um den Bon⸗Saint⸗Louis 


zu bezahlen, der ſeit Ihrem armen Vater ſehr aus der Art ge⸗ 


ſchlagen iſt. Er hat mir zur Antwort gegeben, daß ſeine Fete 
prächtig ſein würde und daß ſeine Börſe leer wäre. Ich weiß 
nicht, wie mir der Kopf ſteht. Und Sie, wo nehmen Sie das 
Herz her, zu einer armen verzweifelten Frau von Bällen und 
Vergnügungen zu ſprechen? Ach, es wird ein ſchlechtes Ende mit 
mir nehmen, man wird mich feſtſetzen und mein Ameublement 
verkaufen...“ — 

Hier ſchwieg die Gräfin fill und ließ ihre Thränen für ſich 
reden. 

— „Entſchuldigen Sie mich — fuhr ſie dann fort — aber 
Sie ſehen wohl, daß ich wenig in der Lage bin, Viſiten zu 
empfangen, und doch macht es mir ſtets Vergnügen, Sie zu 
ſehen, Sie erinnern mich an meinen guten Lopinot. Ach, wenn 
er noch lebte... Kommen Sie in dieſen Tagen wieder, dann 
wollen wir zuſammen plaudern, und wenn ich noch in der Welt 
Einfluß habe, ſo werde ich ihn anwenden, um Ihnen gefällig 
zu ſein.“ — 


Bei den erſten Thränen der Gräfin hatte Madame Benoit 


Wie dem New⸗York Herald aus Waſhington gemeldet wird, 
war die Nachricht, daß Buchanan zum Präſidentſchafts⸗Kandidaten 
aufgeſtellt worden ſei, von den dortigen Demokraten mit großem 
Enthuſiasmus aufgenommen worden. Praäſident Pierce machte 
gute Miene zum böſen Spiel und pries die Erwählung Bucha⸗ 
nan's als einen weiſen Schritt. Daß Buchanan alle Stimmen 
erhielt, erklärt der Korreſpondent des Herald daraus, daß Richter 
Douglas als Kandidat zurückgetreten ſei. Der New⸗Dork Herald 
ignorirt die Erwählung Buchanan's und prophezeit einen der leiden⸗ 
ſchaftlichſten Wahlkämpfe, welche die Geſchichte der Vereinigten 
Staaten aufzuweiſen habe. In Bezug auf die demolratiſche 
Partei jagt er: „Wir zweifeln nicht daran, daß die eheure 
Majorität des amerikaniſchen Volkes bei den gegenwärtigen zerrütter 
ten Zuſtänden nichts von der demokratiſchen Partei wiſſen will, 
da dieſelbe durch die verderblichen Einflüſſe der Regierung des 
Präſidenten Pierce korrumpirt und demoraliſirt iſt, und wir glau- 
ben, daß, ſelbſt wenn die Demokraten einen Engel vom Himmel 
als ihren Kandidaten hinſtellten, noch immer eine Majorität des 
amerikaniſchen Volkes ſich dagegen fträuben würde, die Aus⸗ 
ſchweifungen dieſer verderblichen Partei zu ratifiziren.* Dasſelbe 
Blatt enthält unter der Ueberſchrift: „Krieg oder Frieden?“ 
einen Artikel über die Beziehungen zu England, in welchem es 
heißt: „Es iſt eine Schmach für die civilifirte Welt, daß Eng⸗ 
land und die Vereinigten Staaten, die beiden Nationen der 
Welt, welche im Handel und in allem, was der Familie der 
Menſchheit Segen bringt, in erſter Linie daſtehen, über Dinge, 
an welchen die Bewohner der beiden Länder durchaus kein Inter: 
eſſe haben können, in einer jo erbärmlichen Weiſe feilſchen und 
mit einander hadern. Es macht ihren Unterhändlern wenig Ehre, 
aus dem ſchmutzigen Sumpfe der Diplomatie Anlaß zu beſtändi⸗ 
gen Händeln herauszufiſchen. So weit ift dieſes Treiben, dieſes 
trügeriſche Syſtem der Unterhandlungen gediehen, daß die ehren⸗ 
werthen und wohlgeſinnten Männer in beiden Ländern einzufehen 
beginnen, daß es ſeinen Urſprung in nichts Höherem, als in 
Borſen⸗Spekulationen und in der Jagd nach Reichthümern hat. 
Wenn wir die vollſtändige Nichtigkeit des Gegenſtandes bedenken, 
um welchen wir uns mit England ſtreiten, ſo haben wir wohl 
ein Recht, zu erwarten, daß andere Nationen gegen die Fort⸗ 
dauer eines Zwiſtes proteſtiren, welcher den kommerziellen Frie⸗ 
den der Welt um einer elenden Differenz willen ftört, die zwei 
l und wohlmeinende Männer in einer Stunde ſchlichten 
önnten.“ N } 


Stettiner Nachrichten. 


Stettin, 21. Juni. Heute Nachmittag iſt die Hartmann⸗ 
che Menagerie, welche bekanntlich mit Ausnahme eines früher 
chon nach Paris abgegebenen Giraffen⸗Paars, nach Amſterdam hin 
verkauft worden iſt, per Dampfſchiff von Köni sberg bier wieder 
angekommen, um per Eiſenbahn nach ihrem Be mmungsort weiter 
befördert zu werden. Die Ausſchiffung bier am Dampfſchiffspl 
hatte zahlreiche Zuſchauer Budaßoſe d die auch dem Wagenzug au 
dem Transport nach dem Bahnhofe beharrlich das Geleite gaben; 
namentlich war es das Giraffen- und das Straußenpaar, welches 
die Aufmerkſamkeit in Anspruch nahm, da ſelbige mit ihren langen 


Hälſen ibre it überragten. — 3 von 
nigsberg, am Mittwoch, hat ſich in der Menagerie noch ein inch, 
zugetragen. Der Sohn des dortigen Rechtsanwalts J. nämlich, 
welcher noch an dieſem letzten Ausſtſtellungstage der Menagerie 
einen Beſuch abſtattete, fühlte ſich bewogen, die Pfote des Lowen 
zu ſtreicheln, bis dieſer mit der geſtreichelten Tape nach der Hand 
des unvorſichtigen Knaben ge und dieſe jo feſt zwängte, daß es 
Weg gelang, Die Band in keſegen. ie Be eng, be der 
ng, die Hand zu befreien. e Beſchädigung, welche der 
Knabe erlitten, ſoll nicht unbeträchtlich geweſen Hein. 2 


* Dem Rittergutsbeſitzer von Buggenhagen auf Damb, ck, 
Kreiſes Greifswal „iſt die Kammerber gende erkenne worden, 


Eingefommene Schiffe. 


Swinemünde, 21. Juni, bis Mittag. Joſephi i 
von Hörte. Maria (Tramdorg) von Mägen water En 1 hd 
ſen) von Calmar. Amſterdam (Wigmann) von Amft 
e en Retail Barby e 

„ e u „Nathan 
werde) von Newcaſtle. (Wind W., tür RR N 


Barometer⸗ und Thermometerſtand 
bei C. F. Schultz u. Comp. 


Morgens Mittags Abends 
are % e hr. | 2 ur 10 Uhr. 
Barometer in Pariſer Linien 20 333,00“ 1 u 
auf 0° re 1 72 1 | ht age rc 
Thermometer nach Reaumur. * 1 13,6% ＋ 1% % + 14,7% 


entſchloſſen ihr Taſchentuch gezogen. Sie ſagte zu ſich: — „„Wenn 
es denn geweint ſein muß, ſo weinen wir; überdies ſind die 
Thränen mir nicht koſtbarer als ihr.“ — 5 
f Dann fügte die empfindſame Wittwe mit lauter Stimme 
hinzu: — 

— z: Wohlan, Frau Gräfin, faſſen Sie Muth. Ein Herz 
wie das Ihrige muß nichts niederſchlagen. Sie müfjen alſo dem 
ſchändlichen Saint Louis viel Geld ſchuldig ſein?““ — 

— „Ach, Kleine, fünfzehnhundert Franks.“ — 

— »Aber das iſt ja eine Erbärmlichkeit.“ “ ; 

— Ja, es iſt eine große Erbärmlichkeit, ſich Gräfin von 
Maléſy zu nennen, die Mutter der Marquiſe von Croix⸗Maugars 
zu ſein, den erſten Rang im Faubourg zu befigen, für ſich und 
ſeine Freunde in allen Salons Zutritt zu haben, und nicht 
einmal eine Summe von fünſzehnhundert Franks bezahlen zu 
können. Ich langweile Sie, nicht wahr? Leben Sie wohl, 
mein Kind, leben Sie wohl. Mein Gram verdoppelt ſich, wenn 
ich Sie weinen ſehe. Laſſen Sie mich mit meinem Leid allein.“ — 

— „„Wollen Sie mir erlauben, zum Von⸗ Saint. Louis Bin. 
zugehen? Ich befaſſe mich damit, die Sache zu arrangiren!“«— 

— »Ich verbiete es Ihnen!... Oder vielmehr, ja! Oe⸗ 
hen Sie hin. Dieſe Leute ſind Ihre Nachfolger; Sie werden 
ſich beſſer mit ihnen verſtändigen als ich. Klußerdem gehören 
Sie zu ihrer Kaſte, die Kaufleute freſſen ſich unter einander nicht 
auf. Ach, Ihr ſeid glückliche Leute, man giebt Euch für hundert 
Thaler, was uns tauſend koſtet. Gehen Sie hin zum Bon 


„DEUTSCHER PHÖNIX”, 
Verſicherungs⸗Geſellſchaft in Frankfurt a. M. 
3,142, 800 Thaler. 
502,164 Thaler. 


Der „Deutſche Phönix“ verſichert rar ne der au 422 kr tab 6ſt Prämien alle 


8 die Geſellſchaft durch ihre Police» Bedingungen den bei günſtiger Witterung nach 


Grundkapital 
Baare Reſerven 


beweglichen und unbeweglichen Gegenſtände. 
Beinen Mınftänden Nachzablungen ftattfinden. 
Gli — beſond 
thek ⸗ ubigern beſonderen 
rote Proſpekte und Antragsformulare werden von den Agenten 


errn Heiuri 
errn Louis 


dem Unterzrichneten 


unentgeldlich verabreicht und jede weitere Auskunft bereitwilligſt ertheilt. 


F. Wenning 
General-Agent, große Oderſtraße No. 13. 


Stettin, den 22. Juni 1856. 


Magdeburger Tebens-Verſicherungs-Geſellſchaft. 
(Für Geſunde und Kranke.) 
ital: 2,000,000 Thaler. 


den liber alſten Bedingungen, zu feſten und billigen 


Grunde 


Obige Geſellſchaft ſchließen unter 
Prämien, ſowohl mit, als ohne Anſpruch 


auf Dividende 
1) Lebens verſtcherungs⸗Verträge 


2) Neutenverfiherungs: Verträge; 3) Ausſtenerverſicherungs⸗ Vertrage 
verſorgungskaſſe) und 4) Begräbnis verſicherungs⸗Verträge. 
ntragsformulare verabreichen unentgeltlich unter Ertheilung jeder weitern Auskunft 


Proſpekte u. 


tettin, deu 15 Mai 1856. 


omptoir ; 


a 


der Meſſe wegen 


uni, 
uni 

uli c. „ mit 
räciſe 


eitag, den 27. 
ontag, den 30. 
Dienſtag, den 1. 
jedesmal 


nur mit Paſſagieren, 
5 Uhr M 


Der Einſteigeplatz it am Maſche'ſchen 
Nähere Naefe 3 Erpeditions - Comptoir, große Laſtadie 
Wellmann), gegenüber der Waage. 

or 


den 25. Juni c., durch fortwährend bereſtliegende 
in Frankfurt a.) O. abgeliefert. 5 
Stettin, den 13. Juni 1836. 


Schmidt, Schuhſtr. Nro. 855, 

ützlaff, ar. Laa Nro. 193, 

errn J. F. Kleinſchmidt, gr. Wollweberſtr. Nro. 573, 
Dolabändler Bern FJ. W. Namm in Grabow, Oderſtr. 10, und 


auf das Leben geſunder und kranker Perſonen; 


Ende & Müller, 
Hupt: Agenten der ä er Lebens⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft, 
Heumarkt 135. 


Von Stettin nach Franklurt a. 


werden die neuen, bequem und elegant eingerichteten Dampfſchiffe 


Sleitin und Frankfurt 


Donnerſtag, den 26. Juni c., mit Paſſagieren und Gütern, 3) 


Paſſagieren und Gütern, 

orgens expedirt. 

Dauer der Paſſagierfahrten ungefähr 12 Stunden. 

Bollwerk, unweit der neuen Brücke. 

No. 83 B (im Hauſe des Stadtrath 


ſigüter bis Mittwoch Abend, 


demſelben werden auch die zu befördernden Me 
1 - € geladen und am Freitag Abend 


chleppkähne ein 


2 


ſt, ſo daß unter 


(Kinder- 4 Klatı , 
1) eine tägliche 4 fiige 
ſchen 5 


tag, 

gehend, 
Stettin 
durch eine tägli 


2 


Misdroy 7 Uhr 


* 


durch eine tägli 


Swinemünde, Gollnow 

Bei den 
ſonengeld 6 
päck mitgenommen werden können. 


Stettin, den 18. Juni 1856. 


Bekanntmachung. 
Am Sonntage den 22ften Juni c. 


von Stettin: 
1. 3, 3,83, 4 4% 4 Uhr. 
Billets a 2½ Sgr., für die einfache 
am Dampfſchiffsbollwerk in der Waagebude, 
Frauendorf bei Herrn Groth, wo die 
andern Stelle werden Billets verkauft. 
Am Bord werden keine Billets ausgegeben. 


Bekanntmachung. 
In dem Badeorte Misdroy beſteht auch in dieſem am 
vom 17. Junt cr. ab eine Poft-Erpedition 
e 


oſt⸗Verbindungen: 
I erſonenpoſt zwi⸗ 
isdroy und Wollin, aus 
nach Ankunft der Dampfbo ste Prinzeſſin Carl 
und Dievenow, aus Misdroy 


Die Expedition erhält E 


abrenden vorgenannten Dampfboote, 
che Aſitzige Perſonenpoſt 
zwiſchen Misdroy und Oſtſwine, aus 
früh, aus Oſtſwine 6 Uhr 
Abends abgehend, im Anſchlu 
Swinemünde zwiſchen 9 Uhr Vormittags bis 
57% Uhr Nachmittags von Stettin eintreffen⸗ 
den und dahin abgebenden Dampfboote, und 
zweimalige Kariolpoſt 
— ohne Perſonen⸗ Beförderung — 
ſchen Mis droy und Reukrug, 
Orte zum Anſchluß an die Perſonenpoſt zwiſchen 
und Altdamm 
oſten ad 1 und 2 beträgt das Per- 
gr. pro Meile, wofür 30 4. an Ge- 


von Misdroy aus nicht, dagegen von Wollin und 
von Oſtſwine aus für überhaupt 4 Perſonen geſtellt. 


Königliche Ober-Poſt⸗Direktion. 


werden die Dampfſchiffe 


„Prinz Carl“, „Adler“ und „Stetlin“ 
Vergnügungsfahrten 
rauendorf und Gotzlow machen. 


bgan 
5 A von Gotzlow: 
6, 7, 7½ 77% und 8 Uhr, 


a 


Stunde ſpäter von Frauendorf. 


ie Direction 


D 
der Stettiner Dampf: Schlepp: Schifffahrts: Gefellfchaft und 
der Neuen Dampfer⸗Compagnie. 


ſtreitiges Roggenmehl 
öffentlich verſteigert werden. 
Wollin 


Montag, D 


oßmarkt Nr. 697, 
ein Lager moderner Putzſachen 


Art, Sammet, Atlas, ſeidenen 
Tüll, Schleier, Federn, Blumen, 


an die in Chemſſetts u. |. w. sier. 


ſollen in Grabow, Gießereiſtraße No. 54, öffentl 


zwi⸗ meiſtbietend verkauft werden: 
im ee Commoden, Sopha, 


Küchengerätb, wie ein hoher Oleanderbaum. 


— — — 


Beſchaſſen werden Literarifche und Kunſt⸗ Anzeigen. 


Reisler. 


1 Auf Verfügung des Königl. Kreisgerichts ſoll 
Freitag 67, Uhr, ſonſt 8 ½ Ude üb, ab- bt, a c. und folgenden Tagen, Vormittags 
ja Anſchluß an die von Wollin nach 5 


Fahrt gültig, ſind nur am Anlegeplatze 
in Gotzlow bei Herrn Sitas und in 
Dampfſchiffe anlegen, zu haben, auf keiner 


Auf Verfügung des Königl. Kreisgericht ſollen 
25. Juni cr., Nachmittags 2 Uhr, Schubhſtr. 859 


ca, 86 Centuer (43 Säcke) 


verſteigert werden. i beſtebt in Bändern aller 

eugen, Blonden, 
Bouquets, Coiffü⸗ 
ren, Damenhüten, Kragen, Spitzen, Nen Herren- 


— 


Am Montag den 23. Juni, Vormittags 9 udn, 


ch 


mahagoni und birfne 
Möbel, wobei Schreibſecretair, Tiſche, Stühle, Spinde, 
ettitellen, 2 Uhren, Haus- und 


Soeben erſchien im Verlage der Unterzeichneten: 


Deutſcher Liederſchatz. 


Eine Sammlung 


Die Direction der Neuen Dampfer- Compagnie. 
— . nn der beiten ſingbaren Lieder des deutſchen 


Bekanntmachung. 


Neue Dampfer- Compagnie, 


5 Nach Berlin 
legen Kähne fortwä 


Canal geſchleppt, ſo daß die Güter in ca. 6 Tagen in Berlin geliefert werden können. 


Die Direction. 


den hierdurch davon in 
Blanquets zu den, 


gierun 
vorzulegenden und als Militai 


auf Preu 


militairp dae Alte 


ichtige Alter 


werden können. 
Stettin, den 17. Juni 1856, 


Königliche Polizei- Direction. 
v. Warnſtedt. 


Die Führer (Capltains) a ef Schiffe wer⸗ 
Kenntni 

N den Militairpflichtigen in Ge⸗ 
mäßheit der Bekanntmachung der Königlichen Re⸗ 
hierſelbſt vom 19. eg 


er, (Amtsblatt pro 
hrend in Ladung und werden in der Regel Dienstags und Freitags bis zum | 1856, Seite 105) auszuſtellenden, 


en Erſatz-Behörden 
rſache ſtempelfreien 
Zeugniſſe über 2 welche Militairpflichtige 

ffen bis zum Eintritt in das 
emacht haben, im hieſigen 
Hafen-Amte unentgeldiſch in Empfang genommen 


Volkes. 


geſetzt, daß die Preis: 7½ Sgr. 


Stettin, Schulzenſtraße 341. 


Bürgerliche Reſſource. 


Sonntag, den 22 ſten d. Mts.: Kinderfest. 
ie Direction. 


Miſſionsfeſt 


R. Graßmaun's Buchhandlung, 


———— in der St. Jakobl-Ki Dienſtag den 24. 
Wegen der Meſſe in Frankfurt a. O. werden unſere Auktionen. e Le St Daten de 5 
Dampfſchiffe „Prinz Carl“ und „Adler“ Auction Jaßpeter Pastor Haag aus Berlin. tens 
ng * en * Bunt; . über 
ienftag den 1ften Juli un 1 b Brig 
Donnerſtag den 370 Juli, 5000 Stück [] Schweizer Für Auswanderer nach 


früh 5, uhr, nur mit 


verladenden Meſigü 
den 25ften Juni, hier eingeliefert fein, 
Stettin, den 18. Juni 1856 


Stettiner Dampf-Sehlepp-Schiflfahrts-Gesellschaft. 


Saint-Louis. Ich wette, kleine Schelmin, daß Sie die Schuld 
kaufen, ohne die Börſe zu ziehen; ich werde Ihnen die fünfzehn⸗ 
hundert Franks ſchuldig bleiben.“ — 

— „„Ja wohl, Frau Gräfin, und da ein Dienſt des an 
dern werth iſt ...“ — , 

— „Ja, ich will Ihnen auch alle Dienfte erzeigen, die in 
meiner Macht ſtehen. Aber ganz entſchieden mag ich nicht, daß 
Sie für mich mit dieſen Krämern Frieden ſchließen. Was könnte 
ich dabei gewinnen. Es würde bald bekannt werden, daß ſie be⸗ 
zahlt ſind, und dann hätte ich alle Andern auf dem Halſe; mein 
armes Liebchen, ich bin Gott und aller Welt ſchuldig.“ — 

— „„Wie viel?“ — 

— „Ach wie viel, das weiß ich ſelbſt nickt; mein Gedächt⸗ 
niß läßt mich im Stich; aber hier ſind die Rechnungen. Sehen 
Sie, der Paſtetenbäcker der Rue de Poitiers will fuͤnfhundert 
Franks für ein halbes Dutzend Hühnchen haben, die ich zu mir 
bringen ließ, und für einige unglückliche Kuchen, die ich in 
ſeiner Bude zu mir genommen habe. Wie werden Sie uns da 
herausziehen?“ — 

— »Ich werde ihm einige Worte ſagen.““ — 


Paſſagieren nach Frankfurt a. O. expedirt 
und treffen Abends desſelben Tages in Frankfurt ein. Die au 
ter müſſen ſpäteſteus bis Mittwoch Abend, 


Vormitta 


große Laſtadie 226, (im 


ſchen ordinären Bordeaux⸗Weins haben will.“ 

— »zDas iſt eine Bagalelle. Zeigen Sie die Rechnung.“ 

— „Tauſend Franks.“ = 
„Teufel, Ihr ordinärer iſt nicht zu verachten.“ 

— „Sehen Sie, hier iſt die Rechnung eines ſehr anſtändi⸗ 
gen Mannes, mit dem Sie ſich gewiß verſtändigen werden. 
iſt der Tapezier, der mein Ameublement renovirt hat. Er ver⸗ 
langt tauſend Franks, aber wenn man ihn zu nehmen wüßte, jo 
würde er für ein ſehr Geringes quittiren.“ — 

— „„Ich werde es verſuchen, Frau Gräfin.“ “ — Sie 
nahm die vier Rechnungen und faltete ſie ſorglich zuſammen. — 
„„Es iſt Mittag — fuhr ſie fort — ich werde Ihre Angelegen⸗ 
beiten in Ordnung bringen. Aber jetzt, da Ihnen der Kopf 
leichter geworden iſt, gehen Sie wohl ſelbſt, um den Erfolg 
Ihrer Beredtſamkeit auf den Marquis von Croix⸗Maugars zu 
verſuchen?““ — 

— „Ja, Kleine, ich will gehen, aber mein Kopf iſt weni— 
ger frei, als Sie glauben. Ich habe Ihnen noch nicht mein 
ganzes Leid geklagt.“ — Sie öffnete eine Schublade in ihrem 
Arbeitstiſch und zog ein mit Papieren angefülltes Portefeuille 


Suhnen⸗Küſe 
Montag den 23. Juni er., 
8 10 Uhr, 


chwarzen Adler) durch den 
Makler Herrn Guido Fuchs. 


Es 


Amerika. 


land, Louisville, Milwaukie, St. Louis, 
ndianola, I uebed. und Montreal jeder 
öhe, nach Sicht zahlbar, 


SL? 


rungen zu haben. 


S. Abel jun. 


hübſcher Preis für einen ſimplen Paß zum Innern des Jaubourg 
zu ſein, aber die alte Dame iſt in Geſchmack gekommen und ent— 
wickelt einen furchtbaren Appetit; wenn ich nicht ſtopp ſage, bittet 
ſie mich noch, ihr en passant den Louvre und die Tuillerien zu 
kaufen.“ “ — 
| Die Wittwe legte die Rechnungen, die fie genommen hatte, 
! auf den Tiſch und ſagte mit bewegter Stimme: 
| — „„Ach, Madame, ich fürchte ſehr, daß Sie Recht Has 
ben, und daß es für Ihre Leiden kein Heilmittel giebt.“ «» — 
— „Aber nein, nein — erwiderte lebhaft die Oräfin — 
ich bin ſicher eines Tages aus allen Verlegenheiten herauszu⸗ 
| kommen. Sie haben mir den Muth zurückgegeben; ich bin ganz 
heiter geworden. Ich werde in einer Stunde, in nicht viel län⸗ 
gerer Zeit, als man braucht, um ein Kleid anzulegen, bei meiner 
Tochter ſein und werde ſofort eine Einladungskarte auf den Na⸗ 
men der Marquiſe d'Outreville in Empfang nehmen. Sie ge: 
brauchen ja nicht zwei, denn Sie kommen mit Ihrer Tochter; ich 
will den fatalen Namen Benoit ausmerzen, der Alles verderben 
würde. Während ich mich nun mit Ihnen beſchäftige, gehen Sie 
zu unſern Kaufleuten mit den Rechnungen und bringen die kleine 


1 — »Ja, fagen Sie ihm, daß er ſich ſchämen ſoll und daß [hervor: — „Sie ſollen noch manchen andren Jammer er: Spekulation zu Stande, die Ihnen viel Spaß zu machen ſcheint. 
ich nicht mehr von ihm ſprechen hoͤren will! — fahren.“ — Kommen Sie präciſe um drei Uhr wieder her und wir wechſeln 
— „„Beruhigen Sie ſich deswegen.“ — — „Recht niedlich — dachte Madame Benoit. — Ich dann wie zwei Geſandte unſre Vollmachten aus!“ — 
— „dier iſt Herr Majou, der den Preis für einige Bla» || habe Rechnungen für viertauſend Franks, und das ſcheint mir ein Nortſetung folat.} - 


Wechſel auf Newyork, Philadelphia, Balti- 
more, Ba Neworleans, Cincinnati, Cleve⸗ 
Galveſton, 

beliebigen 
ſowie amerik. Goldmünzen, 
ſind ſtets bei mir zu verhältnißmäßigen Coursnoti⸗ 


Berlobungs: Anzeigen. 
Die Verlobung meiner Tochter mit dem Kreis 


richter Herrn Wichmann bierſelbſt, beehre ich mich 15 


hierdurch anzuzeigen. 
Pölitz, den 22. Juni 1856. 
Oeconomie-Räthin Rrede 
geb. Rauche. 


Louis Wiemann, 
Sophie Brede. 
Verlobte. 


— 


Für Auswanderer! 


e ſegelt am 15. Juli unſer Poſt⸗ 
amburg, 1856, 


Schiffs-Eigner und von der Königl. Preuß. 
Regierung conteſſ. Schiffs⸗Expedienten. 


Zu verkaufen. 


daß wir dem Herrn Hermann Becker in 


Stettin die Haupf-Agentur und Niederlage unſerer & 


geprüften, feuerfichern Stein: 0 


pappen zur Dachdeckung, 
ſowle auch unſerer 0 
waſſerdichten Gummiſtoffe u. 
Maſchinen⸗Dichtungs⸗Cements 


übertragen haben. 
Berlin, den 8. Junk 1856, 
Hochachtungsvoll 


C. Baldamus & Co. 


Auf vorſtehende Annonce Bezug nehmend, em⸗ 
pfehle ich mich den Herren Bauunternehmern ꝛc. zur 
Entgegennahme von Aufträgen und ſtehe mit Ge⸗ 
brauchs anweiſungen, Muſter, ſowie auch beſondern 
Auskünften gern zu Dienſten. 

Stettin, im Junt 1856, 


Hermann Becker, 
große Laſtadie Nro. 228. 


— — nr 


Essbouqust u. Springflowers, 


— — — 


das feinfte Parfüm für das Taſchentuch, in Gläsern 


a 5 Sgr. bei 


Carl Koeppen & Co. 


Neumark, an der Oſtbann und zwei Chauſſeen ge- 


legener Gaſthof 1. Klaſſe, werin ſeit 50 Jahren ein 5 
ſehr rentables Geſchäft betrieben wird, ſoll Familien- 15 
verhaltuiſſe halber nebſt 72 Magd. Morgen Acker u. 


Wleſen und bedeutendem Torſſtich für 11500 . mit 
5500 % Anzahlung ſofort verkauft und übergeben 


werden. — Selbſtkäufer erhalten genaue Auskunft auf 


frankirte Anfragen bei 
Moritz Wollny, 
Stettin, kleine Domſtr. 783. 


billig verkaufen. 
J. Schmidt, gr. Laſtadie 220. 


8 


7 ehtes 


= Juſecten⸗Pulver 


— 


N „ v . 

zur Vertilgung der Wanzen. Flöhe, Motten 
ben, Ameiſen c., ſowte eine aus dieſem Pulver be- 
reitete Tinktur, welche letztere in den Holzfugen der 
Bettſtellen und Schiffe geſtrichen, am wirkſamſten zur 
Ausrottung der Wanzen neb 

Für die Echtheit und gute Wirkung meines 
Pulvers und Tinktur ſtehe ich unbedingt ein, ver⸗ 
kaufe dies in Gläſern, mit meinem Pekſchafte ver- 
ſiegelte, nebſt Gebrauchsanweiſung zu 3, 5 und 7 
Sir., pro Pfund 1 Thlr. 25 Sgr. und Tinktur zu 
5 und 10 Sgr. Frledr. Wey brecht, 

Grapengießerſtr. 167. 


Eiſerne Copir-Maſchinen, 


practiſch und dauerhaft, a 4 Thlr. pro Stück, 


eiſerne Bettſtellen 


empfehlen 


r 


Sl ie und N. 4 B R. Engl. Anl. 5 199 Bi d gan. Sn br. 4 7295 B Fra. St.-Eisb. 5 4 2 ba 
N Pomm. 4 | 951], bz R P. Sch. obl. 833, — 2 erl.- Anhalt. 2 5 r.] 3 295 B 
Preussische Fonds- und Im 4 97 2 b. Pr. III. Em. 94 b „ „Pr. 4 93%, bz Ludw."Bexb.| 4 153% 53¼ bag 
neee C Preuss. 495 ½ B bin. 500 Fl. I. 4 | 88%, B Berlin-Hamb.| 4 107 1% bz Magdb.-Halb.| 4 205  B 
2. West. Rh.“ 4 | 95%, bz „ A. 300 fl. 5. 95½ bz I” „r 4½% 101%, d Magdb.-Witt.] 4 4914 b 
Freiwill. Anl. 4½ 100% 6 2 Suchs. 4 bz „ B. 200 fl. — 21 6 I Magd. W.-Pr. 4½ 97 6 
St.-Anl. 502 4 ½ 101%, bz ® \Schles. ©.) 494 ba Kurh. 40 thlr. — 39½—, bz Berlin- P.-M.| 4 125½ G Mainz - Ludh. 4 — — 
„ 1853 4 96½ B Pr. B.-Anth.] 4 13. G ‚Baden 35 fl. — 271, B | „ Pr. A. B. 4 92% bz Mecklenburg. 4 60—59¾ bz 
„ 9455,49, 101¾ bz Min. Bw.-A.l 5 — — Hamb. Pr.-A.| 2 70 B „ „ L. C.) 4½ 100% B Münst.-Ham.| 4 94½ G 
St.-Pr.-Anl. 3 ½ 112% B Disent.-Com. — 138-38 ¼ bz y „ „ L. D.|44, 100 bz Nst.- Weissen 4½ — — 
St.Schuldsch. 3 ½ 86% bz Louisd’or —|110%, bz Eisenbahn-Actien. Berlin- Stett.| 4 165 B Niedschl. -M.| 4 931% bz 
Seeh.- Präm.| — 151 6 2 „ „Ff. 4½ 100% G „ Pr. 4 934, bz 
K. & N. Schld.3½ 83%, bz Ausländische Fonds. Aachen-Duüss.3½ 92 B Brsl. Frb. St. 4 179 B Pr. I. II. Ser.] 4 | 93 ¼ bz 
Brl.-St.-Oblg. 4½ 100% bz 4 „Pr. 4 | 90½ bz 1 neue 4 17070 ½ bz „ III. „493% bz 
„ „ „ 3½/ 84½ b Brschw. B-A. 4 B „ II. Em. 4 | 90%, B Cöln.-Minden\34, 161 6 „ VI. „ 51102 ½ G 
K. & N. Pfdbr. 3 ½ 95 ½ b Weimar „ 4 135½—35 b: |Aach.-Mastr. 4 63 bz = „ Pr. 4 ½ 101 B Niedschl. Zb. 4, 95 bz 
Ostpr. Pfdbr. 3 ½ 91½ G armst. „ 16463 bz „ „Pr. 4½ 96%, G „ II. Em.] 5 103 ba Nb. (Fr.- W.) 4 62 B 
bomm. „ 3½ 933, bz Oest. Metall.] 5 84% B Amstd.-Kott. 4 79/80 bzuG „ » 9112 B n Prior. 5, 100 ° 6 
Posensche , 4 99% B „ Sar Pr.-A. 4 109 bz Belg. gar. Pr. 4 — — „ III. Em. 491 bz Obschl- Lit. A./3½ 217½ 
Pos. n. Pfdb.)3 / 89 ¼ B » Nat. Anl. 5 85% —½% bz Berg. Märk. 4 91 B „ IV. Em. 4 91 bz „ „B. 3½ 18485 ½ bz 
Schles. Pfdbr.|344| 88%, G R. Engl. Anl. 5 |10 G = „ Pr.] 5 102 ½ bz Düss.-Elberf.| 4 143 8 „ PrAl4|I— — 
Westpr. „ 3½ 86% bz „ B. Anl. 5 100 B „ II. Em. 5 101% bz „ „ Fr. 4 18 5% ie „ 3% 81¼ B 


- Sa 


8 verkaufen. 
Von Hamburg nach Per. Beff 155 [ 
chiff 1 1 früher 11 bis 14 Rt., etzt 

8 bis 11 Rt. 


wer 2 
eee John Hermann, Capt. Bornholdt, 5 . | 
7 John Hermann, Cap 1 Stück feinfte Leinen zu Herren-Pletthemden, 


(üble & Woellmer, 


0 Feine leinene Taſcheutücher, / Dutzend 20 


Ein in einer freundlichen Provinzialſtadt der 5 


Das Grundſtück Speicherſtraße Nr. 71 will ich WI Comtoir- und Gartenröcke von 1 


Schwa⸗ . 


Brut anzuwenden iſt. 


Ir mod, die Mp Seid 


1: währt der Leinen: Wanren: Verkauf im Gaſthof : 


zum Deutfchen Haufe. 
el den bedeutenden Verkauf am hieſigen Platze wird der größte Theil der geehrten 
ten ſich bereits von der Solidität, wie auch von der beſondern Billigkelt meiner Waaren 


hinlänglich überzeugt baben. Da es mir nun ſehr wünſchenswertb iſt, auch noch die letzten Be 


7 ſtände meines Lagers, um die bedentende Rückfracht und ſonſtigen Speeſen zu erſparen PB 
von heute ab für nachſtehende außergewöhnlich billige Preiſe zu 8 


ſo habe ich mich entſchloſſen, 


1 Stück Leinewand von gezwirntem Garn, frü-] 


ö Servietten, Tiſch⸗, Kaffee⸗ und Thee⸗ 
herer Verkaufspreis 8½ Rt., jetzt 6%, Rt. 


decken, Deſſert Franzen Servietten, 
Kindertaſchentücher ze. ſollen um damit eine 
| gänzliche Räumung zu erzielen 


früher 12 bis 24 Rt., jeßt 9 bis 1s Rt. für jedes annehmbare Gebot 
Sgr. und f. Handtücher, Tiſchtücher, ausverkauft werden. 


Bei Tiſchdecken in Damaſt und Gebild wird auf jedes Gebot reflekiirt. 1 
Bei größeren Einkäufen, beſonders bei Aus⸗ 


ſteuer⸗Einkäufen, wird noch ein anſehnlicher Nabatt be: 
Hierdurch beehren wir uns ergebenſt anzuzeigen, 


eee D. Hirschson aus Berlin, 


im „Gaſthof zum Deutſchen Hauſe“, Parterre⸗ 
a Zimmer rechts. 


Die Sonnen- und Regenſchirm⸗Fabrik von 
Julias Mann, 


Nr. 358, Breitesirasse Nr. 358, 


‘ Auswahl. — Beſtellungen und Reparaturen werden ſchnell und billig angefertigt. 
Promenaden-Fücher in grosser Auswahl. 


8 D 


N r 


Neue SE 


Herren-Moden 


für die 


Sommersaison. 


„Die überaus günſtige Stimmung, welche ſich in 
dem hieſigen und auswärtigen Publikum über Güte und 
Preiswürdigkeit meiner Artikel gebildet hat, iſt ohne 
Zweifel die Haupturſache des ſtets ſich vergrößernden Um⸗ 
ſatzes.— Dieſen ſo gewonnenen Ruf dauernd zu bewahren, 
. wird immer das leitende Prinzip meiner Handlungsweise jeim, 
Die nach den neuesten Modellen angefertigten Ueberzieher, Fracks, Paletots, 


N Röcke. Beinkleider, Weiten, Haus- und Schlafröcke von den neueſten u. mannigfaltigſten Stoffen, 
liefern einen neuen Beweis von der eleganten Arbeit der aus meinen Werkſtätten hervor- 


tretenden Kleidungsſtücke u empfehle dieſelbe zu folgenden beispiellos billigen Preisen. 


Thlr. an, Weiten a la Manteuffel von 1 Thlr. an, 
Ueberzieher a Orloff vonn 5 „ „ Lord Raglans von 5835 . 
Geſellſchaftsfracks a la Walewsky v. 7 „ „ Peliſſiers voernn Hu u 
l a la Clarendon von 5½ „ „ Nimrod⸗-Regenröcke voaoenn 6 1 " 
Beinkleider a la Cavour von 2½ „ „ Haus- und Schlafröde von 1½ „ „ 


Winter-Anzüge unter dem Koſtenpreiſe. 
Um Irrungen vorzubeugen bitte genau auf mein Verkaufs-Lokal zu achten, welches ſich 


nur einzig und allein 


Nr. 759 Roßmarkt Nr. 759 befindet. 
Adolph Behrens, 


Schneidermeiſter u. Hoflieferant Sr. Königl. Hoheit des Prinzen von Preußen. 


e N 2 
* ee! 1 


5 Fußbodenglanzlack, 


Theodor Sclumidt, 


Breiteſtraße- und Papenſtraßen⸗ Ecke. 
Berliner Börse vom 21. Juni 1856. 


Bremer B.-A. 121 ½— ½ bez. Geraer do. 116-15 ½ bez. u. G. 


Verleger und verantwortlicher Redakteur H. Schönert in Stettin. — Druck von N. Graßmann. 


empfiehlt zu ſehr billigem Preiſe das Neueſte in Knickern und Sonnenſchirmen wie ſchon be⸗ 
kannt, ein gutes Fabrikat zum Beziehen der Schirme in den neueſten Muſtern in großer 


I irkfam, 


= 


— 


A, hben 


n 


d Das Neueſte 


der Metalltedern des Herrn 8. Röder. 


als ſehr haltbar und practiſch anerkannt, verkaufe von jetzt ab das Pfd. mit 10 Sgr. 


Fei 


Ein noch nicht benutztes vollſtändiges Converſa⸗ 
tions⸗Lexikon, neueſte Auflage, in 16 

das Eleganteſte und Dauerhafteſte eingebunden, iſt 
zu verkaufen. Gef. Adreſſen werden in der Exped, 
d. Bl. unter R. S. , erbeten. 


ze N . - 

Wagenſchmiere 

von anerkannt vorzüglicher Qualität, offerirt in 

großen und kleinen Gebinden, wie auch in Kiſſchen 
à 5 Pfund und 2 Pfund 89 


Schindler & Mützell, 


Verkaufslager: Mittwochſtr. 1076. 


Roulette 


ch von mir angefertigt, pro 


dr. Weyhrecht, 
Kunſtdrechsler, „Grapengießerſtraße Nr. 167. 


igen⸗Eſſenz, 4 
chwäche und Appetitlofigfeit vo 
fortwährend a 3 Sgr. die ver 
Fl., ſo wie 1 Dutzend Fl. für 1 Thlr. zu baben bel 

A. F. Ritter, gr. Laſtadie 216, 


— nn nn ann nn 


Lebbiner Schlemmkreide; 
Wolliner Kalk und beſte Kö- 
nigsberger Matten billigſt bei 

Johs. Qnistorp & Co. 


100 Mutterſchaafe und 140 6zähn! 
nmel find zu verkaufen, auf d 
zu Radekow dei Tantow. 


ge ſind ſtets vorrätht 
Roßmarkt No. 74 


zum prakti 
Stück von 8—12 Tha 


Ma 


gegen Ma 


Alle Arten Sär 
im Magazin, 


„paſſenden 

en, längeren 

th ſind. 
e-Stoflen, | 


go Or- 


42 


E 


iede der breit 
empfehlenswer 


terſch 


„, Bar 


ppen & Co. 
sten Fhantasi 


0 


bar und 


zeitraubende Suchen nach einer ſogenannten 
„Chall 


in bei Carl K 


en Zweck gleich anwend 
Stett 


das 


den ſammtliche Nummern mit dem Un 


und jeglich 


I. €. PIORKOWSKE. 


jede Hand 


conett und den neue 


epnt 


7 
a 
< 

Bd 


D 


edern entziehen Jede 


10 oder jene 
Von Volants-Roben 


Haupt 


Dieſe 


Feder“ für die 
empfing bedeutende Zuſendungen. 


in Seide, Mousselin de chine 


gandy, J 


oder feineren Spitze, für 


sche Nummer 
in Truchots Keller. 


Obschl.Lit.D. 4 90½ 


— 2 — 
97 B 


Prior. 4½ 101 ½ bz 
III. Em. — 101 ½ B 


—17 bz neue 4 193, — ½% b 


11 PPP 1 
| Hiermit erlaube mir die ergebene Anzeige zu machen, daß 
| 


| .. 3 
ſerne Kochgeſchirre n e 
empfehle den geehrten Hausfrauen als beſonders haltbar und ſchnellkochend. 
Alte gußeiſerne Kochgeſchirre nehme zur Verzinnung an und werden dieſelben 
auch in Zahlung angenommen. 


Theodor Schmidt. 


Breiteſtraße- und Papenſttaßen⸗Ecke. 


| Verziunte gußei 


ich zum 1, Jul 5 
ſchäftslokal nach der ch zum 1. Juli c 


Schulzenſtr. Nr. 337 verlege. 


Um mit meinem alten Lager zu räumen, v kaufe ich dieſe Sachen von 411 05 
bedeutend herabgesetzten Preisen. men, verkaufe lch dieſ 0 beute ab zu 


Porz ellan-Miederlage 
der Manufaktur von F. Adolph Sehumann in Moabit bei Berlin. 


Rudolph Meissner, Kohlmarkt 429. 


g Weißt und conl. Badehoſen 


: billigſt bei Moritz & Co., Kohlmarkt 431, 


Weiße Gardinen 


in Mull, Gaze, Sieb, Filuche, 


empfing eine neue Sendung und empfiehlt zu ſehr billigen Preiſen 


| V. L. Guimann, 
Reifſchlägerſtr. 132, gegenüber der Apotheke. 


€ 4 
BE EN 


% Polſterwaaren Fabri 


i von 
* Ferd. Gross, 
„ Schuhſtraße No. 860, eine Treppe hoch. 
7 , Vom 1. Juni ab habe ich mein bisheriges Geſchäftslocal durch 
| Hinzunahme des früher von Herrn €. L. Weitze inne gehabten Ladens 55 
nebſt Zubehör vergrößert. 5 
Dieſe Erweiterung der Räumlichkeit ſetzt mich in den Stand, 5 
noch größere Vorräthe von Waaren meiner Fabrik, wle auch von allen HM 


andern, ſchon früher von mir geführten Artikeln zu unterhalten. 
Ich empfehle demnach vollſtändige Sortiment's von 


ordin. und feinen Sopha's, Uhzise-iongs 
und Polſterſtühlen, darunter einige Poliſander⸗ und 
MNußbaumholz⸗Garnituren, HE: 
— Gold: und Mahagoni⸗Spiegeln, 1 
Bettſtellen (birkene, eichene und mahagoni) mit und ohne 8 


19 6 Nohrſtühlen (birkene, ganz- und halbmahagoni), und ; — die Herren Schuhmacher. 
5 Lastings und Serge de Berrys, 


goldn. Gardinenſtangen (gerade und geſchweifte). 5 
503 ſterſach Gegenſtände find modern nach den niueften Pariſer Modellen gefertigt; die . 
We s ag qurunt au chen 11 Yan blen Malseinl ausgeführt in braun und ſchwarz, empfing neue Zuſendungen 

. Sophe- und Polſterſtuhl-Geſtelle⸗ Mobelſtoſfe doe A, von England und empfiehlt zu den billigſten Preiſen 
Tapezier⸗Materialien u. ſ. w. werden beſonders Wiederverkäufern 9 1 Fri 2. Mamasse, 

Langebrückſtraße. 


zu den billigsten Fabrikpreiſen empfohlen. 
Stroh⸗Huͤte 


Ferdinand Gross, Schuhſtr. 880. 
für Damen, Herren u. Kinder in braun, weiß u. eouleurt. 


En gros- ei Deiaill -verkauf 


Die RNouleaux⸗Fabrik von ©. I. Wasse, | 
TE Növenberg 325, 


Viepftgige beitet aſſortirtes größtes Lager bemalter 
e Fenſter⸗Rouleaux, 


W Lager ber nun Papier⸗Tapeten m: pt Ä 
Vpkteinen, Fuß decken in — N hi ganzer ch A 5 eee abr ik 
Na 8 1 — von 


BVaſt⸗Noben us 


Meyer Michaelis Söhne, 
un Schulzenſtraße 176, 
IE 


1 0 4 60 

aer | BERN TRETEN AN — Gold, Silber, Ubren, Treffen, Zinn, Kupf 
n ostin 9 Te 850 Ie er . * 2 urn Meſſing, Blei, Betten, 11 0 leder 85 7 
n 4 a 5 weiten Fliegenthee Ne ‚able die böchſen Preiſe &. Cohn, 
0 911 5 1 0 ” * 8 — 2 ne — — 
u ih sroner 7 vorräthig, und empfehle fe erer eee Aufforderung. 
dieſe N 'wiedr. WW. t, | \ 1 * 
wleſelben au bed 107. lig ele, al eg Forellen 


3 . i wir bis jetzt abgehalten wurden, die en nenten Lel⸗ 
Matjes-Hering in beſter Qualität, ſtungen der Geſellſchaft zu bewundern. 
„u Stück 9 Pf. auch 1 Sgr., | Stettin, den 21. Juni 1856, 8 
a Gebinden billiger, e L ehrere Kunſtfreunde. 0 
39 lid frische Stückenbutter. f a N 
* zu Marktpreiſen, ſtets zu haben bei 5 A SINE Waſſerheilanſtalt 
tree. in Frauendorf ble ic hier. 
2 CH mit angelegentlichſt zum Gebrauche der Ku „ wie fi 
Grabkreuze N. Gitter end aber, Ich babe beim Neubau verfallen 
liefere in guter 05 zu Fabrikpreiſen. fall I Arad aun Nagen der nuch t mit ge⸗ 
* e * 
Carl gr 3 2 & Co., Zu au 1 15 und rap in teebrenden 
x eine gute Verpflegung. Das Waſf 
A n FE nahen Bergen reichlich den aft 8 7 


Vermiſchte Un eigen, Lage der Anſtalt bietet durch VE Nähe 


Das - nehmlichkeiten, Anmeld A 
5 h otographiſche Atelier en an den Arzt der Anke, ae 


J. S. Löwenihal, | 
Grapengießerſtraße No. 165. 


5 
h 


F 
FF 


8 
M. Joseph & Co., 
Kohlmarkt 235. 


Eine bedeutende 


Sat 
> 


ichter wollener englischer Stoffe, die ſich beſonders zu 
1e 8 180 „ Die 3 tettin Kohlmarkt 429, zu richten. 
eisekleiderm eignen, empfehlt als ſehr preiswürdig oßmarft No. 761, A. Schulze in Frauendorf. 
f P im Elſaſſerſchen Haufe, // ² r — nnen "u 
W a tft jetzt tägli Morgens 9 bis Abends 6 Uhr zur { ‚ welß- u. 5 
J. €. ior ko sky. Anfertigun Son Bilden genehe Erba geöffnet. Waste Ha deren a es 
2 — 8 . Schaubilder ſteben im Atelier zur gefälligen Anſicht Wiederbringer erhält eine Belohnung 
i N BE 2 E bereit, Reifſchlägerſtr. 131, im Laden. 


Stroh- und Modenut-Fahrik 


von 


A. EBELING & C., 
164 Grapengießerſtr. 164, 1 Tr. hoch. 


Strohhüte zum waſchen und nach der neueſten Facon umzunähen werden in unſerer Fabrik an⸗ 


genommen und zum allerbilligften Preiſe 
nſere Wäſche iſt unftreitig die 

auf jeden einzelnen Hut verwendet wird 
Neue Hüte zum Aufprobiren 


eſtellt. 
hönke bier am Orte, da die größte Sauberkeit und Sorgfalt 


in der neuſten Facon ſind vorräthig. 


mM Einkauf!!!! 


41142 912 

Alle Sorten fremde Münzen, Bernſtein, 
Treſſen, Porteepees, Schärpen ꝛc., ferner 
Kupfer, Meſſing, Zinn, Blei, Zink, Lumpen, 
8 Kuochen, Glas, altes Guß n. Schmiede: 
eiſen, Bücher, Zeitungs⸗Papier, 9187 
Wolle, jo wie alle Arten Felle kauft ftets 
und zahlt wie bekannt den höchſten Preis 

7 Ph. Beermann, 
. Mittwochſtr. 1057. 77 
are Für Kupfer, Meſſing, Zinn, Blei, Zink, 
altes Elſen, altes Tauwerk, Eh und Heine Ziegen- 
felle, altes Papier, alle Sorten Felle, Lumpen und 

Knochen wird der höchſte Preis gezahlt nur 

Zachariasgang No. 199. 


Pholo graphisches Atelier 


von E. Kottwitz, Portraitmaler, 
k große Domſtraße No. 795. 


e 


Daguerreotyp’s (Lichtportrait's 
auf Platten) und Photographie'n 
auf Papier fertigt täglich von 10—3 Uhr 


C. R. Wigand, 


Magazinstr. No. 257. 


1000 Thaler werden zur ſicheren Hypotek geſucht. 


Näheres in der Expedition dieſes Blattes. 


Liebiblider, 


— een 


Der 

ehrliche Finder wird gebeten, dieſelbe gegen eine 

Belohnung Schuhſtraße 148 abzugeben. 
n 


ie Wafſerheilanſtalt 


in den Anlagen neben dem Logengarten bietet, &9 
Pneu und elegant eingerichtet, zu allen Tages⸗ 
zeiten und ohne Aufenthalt die kräftigſten & 
Douche und Regenbäder, Sitzbäder, nalle # 
Abreibungen, Schwitzbäder ꝛc. 2c. Das einzelne & 
Billet zu 3 Sgr., das Dutzend zu 1 Thaler, &% 
das Saiſonbillet auf die Perſon lautend und, 

mit Ausnahme der Schwitzbäder, für jede 
Badeform gültig, zu 6 Thaler. Ken 
1 Ebendaſelbſt finden Kranke, welche 
durch die Waſſerkur ihre Geſundheit © 
wieder gewinnen wollen, und denen Die &% 
Verhältuiſſe weitere Entfernung nicht 
ei KEN oder bei welchen durch die be⸗ 
ſondere Form der Krankheit die Nähe 


ya 


5 der Stadt wünſcheuswerth iſt, bei nie⸗ 
Ai 75 an ou 3 die i 
fältigſte Pflege und wenn irgend möglich, & 
ſchnelle & 11. II e * 
5 Blanck, 


+ 


Beſitzer der Stettiner Waſſerbellanſtalt. u 


wärtig in Sunderland, finden uns veranlaßt, auf 
der in der Oſtſee-Zeitung vom 19. Mai a. c. Nr. 228 
erſchtenenen Annonce htermit Bezug nehmend, unſer 
aud Befremden darüber erkennen zu geben. Wir 
nden es im böchſten Grade ſonderbar und halten 
es deßhalb für unſere Pflicht und Schuldigkeit darauf 
zu erwidern, wie wir es überhaupt für ſehr un⸗ 
nöthig halten, die Herren Schiffs⸗Rheder irgendwie 
darauf aufmerkſam zu machen, ihre Schiffscapitaine 
vor der Firma 


J. M. Lolinga & Son, 
Schiffsmäkler in Sunderland, 


zu warnen. Wir kennen dieſes Haus jetzt ſchon eine 
Reihe von Jahren, ſind auch mlt e häufig 
in Verbindung geweſen und haben bedeutende Fracht⸗ 
abſchlüſſe gemacht. Wir haben in dleſer Zeit ſtets 
die größte Pünktlichkeit und ſtrengſte Reellität er⸗ 
fahren, weßbalb wir jetzt nicht umbin könnnen, die ſe 
Herren demgemäß den Herren Schlffs⸗Rhedern beſtens 
zu empfehlen, indem wir unites Erachtens noch hin⸗ 
zufügen, daß nach unſerer Erfahrung obige Herren 
vor jedem anderen Hauſe hier am Platze den un⸗ 
bedingten Vorzug verdienen und finden wir es un⸗ 
ſererſeits auch gerecht noch die Bemerkung hin uzu⸗ 
fügen, daß eben dieſe Capitaine, welche vorerwähnte 
Annonce gezeichnet haben, faſt ausſchließlich mit den 
Herren A. M. Lotinga & Son nie in der entfernteſten 
Verbindung ſtanden, daber auch nicht vermögen irgend 


forg-® 


I 
| 
| 


Wir unterzeichnete Schiffs-Capitaine, gegen⸗ 


ein Urtheil über ihre Behandlungzder Oeffentlichkeit 


zu übergeben. 


Ebenſo iſt es au 


unnöthig, daß die 


Herren Rheder ihre Capitaine an irgend ein be⸗ 
ſtimmtes Haus bier addreſſiren, indem wir feſt vor⸗ 
ausſetzen, daß ein jeder Capitain fäbig iſt und wiſſen 
wird, welchen Händen er ſeine Schiffsgeſchäfte an⸗ 


zuvertrauen hat. 


Sunderland, im Mai 1856, 


F. Eckert, 

Th. Wallis, 

J. F. Tode, 

J. C. Wilken, 
B. Reyer, 

S. Suhr, 

P. G. Peters, 
J. N. Wilken, 
H. S. Priegnitz, 
J. P. Radloff, 
C. A, Beug, 
E. Zornow, 

C. Scher, 

C. Kasten, 

J. F. Matz, 

H. Oppegaard, 
A. Borch, 
Aug. Witt, 
Friedr. Schauer, 
J. S. Nahmens, 
J. J. Tock. 

L. T. Boysen, 
A. L. Möring, 
Julius Steinorth 
T. H. Brahms, 
H. Luther, 

T. Reyer, 

J. F. Schröder, 
J. H. Elsen, 
Tonnies Voss, 


E. Larsen, 
C. ©. Lindebom, 
A, C. Koning, 


werden gut und 
473, 


Sonnen, und 
Regenſchirme 


Mönchenſtraße 473, 


Schiff Bertha. 
" Charlotte. 
Pilot. 
Eliſe und Emma. 
. Heinrich. 


na. 
Triſia Weſtphalla. 
Carl Conſtantine. 
Otto. 
Eliſe. 
Robert. 
Louiſe. 
Marie. 
Adolph. 
ei a 
eronica von Chriſtianig. 
Marte von Drammen. 
der Pommer. 
Guſtav. 
ohannes. 
rovidentig, 
uliane, 
aria. 
Henriette, 
armonie. 
ohanna. 
Jacobus Bögemann. 
Roſa. 


Attent. 

Heinrich Theodor. 
Maria Emilie. 
Emma. 

Marie. 

Anna, 

Marchena Roſetta. 


* 


billig neu bezogen und reparirt 


in der Schirm⸗Fabrik von L. Schultz 


aus Berlin. 


WA Sd. 


S 
Gaſtſpiel der 
de 


onntag, den 22. Juni: 
rau Hermine Wölfle vom 
utſchen Theater zu Peſth. 


Unter der Erde 


Freiheit und Arbeit. 


Original⸗Cbarakterbild mit Geſang in 3 Akten von 


Carl Elmar. 


Muſik von Franz v. Suppe. 


Montag, den 23. Juni: 


Roſe und Röschen. 


Original-Schauſpiel in 4 Akten von Charlotte 


Birch-Pfeiffer. 


. English Voxhall 
im Schützenhauſe in Stettin. 


| „Heute Sonntag, den 22. Juni 1886: 
2, Große außerordentliche 


Kunmſtvorſtellung 


der amerikaniſchen Lufttäuzer : Familie aus 


New⸗Nork und des venetlaniſchen Athleten Signor 


Felice Napoli aus Livorno, unter Direktion des 


Profeſſors Memry Cottrely, in Verbindung mit 
| grossem Concert. 


Preiſe der Plätze: 
½ Sgr. 


a 


Balcon 10 Sgr., Garten⸗-Plätze 
Kinder 5 Sar. ing 


Kaſſenöffnung 6½, Anfang 714, Ende 10 uhr. 
ie Direction. 


- ELYSIUM. 


Heute, Sonntag den 22. Juni 1856: 


Grosses 


Militair-Concert 


unter Leitung des Kapellmeiſters 


Herrn IL 


0 


* „ 


Anfang 3, Uhr. Entree a Perſon 1 Sgr. 
Morgen, Montag den 23. Juni: 
Grosses (Concert 


unter Leitun 


Herrn 


Anfang 5 Uhr. 


1. Kapellmeiſters 
: Wolf: 


Entree a Perſon 1 Sgr. 


8 | 


Grünhof⸗Branerei. 
Heute, Sonntag den 22ſten Juni 1856: 
Grosses Concert 


unter Leitung des Directors Herrn 
r. Orlin. 
Anfang 3½ Uhr. Entree a Perſon 1 Sgr. 
Morgen, Montag den 23. Juui: 


Grosses Abend-Concert. 


Anfang 7 Uhr. Entree à Perſon 1 Sgr. 


Dampfſchiff⸗ und Eiſenbahn⸗ 
Kalender für Stettin 


von 


Bruno Wigand, 
Spediteur in Stettin. 


Abgehende Dampfſchiffe. 
Montag den 23. Juni: 
Nach Swinemünde: Matador mit Boruſſia, 
ormittags. 


V 
„ Cammin: Aff 

1½ Ubr Nachmittags. 
n 
n 


Dienſtag den 24. Juni: 
Nach Stockhom: Nordſtern, Mittags. ; 

„ St. Petersburg: Archimedes, 5 Uhr früh. 

„ Königsberg: Oſtſee, 5 ½ Uhr früh. 
Swinemünde: Merkur, Vormittags 11 Uhr. 
Cammin Die Dievenow, 11½ Uhr Vormitt. 
Demmin; Falke, 5½ Uhr früh. 

Stepenitz: Fortuna, 4 Uhr Nachmittags. 
N a. d. O.: 5½ Uhr früh. 

chwedt: Albert, 3½ Uhr Nachmittags. 

Fiddichow: Victoria, 4½ Uhr Nachmittags. 
Mittwoch den 25. Juni: 
Nach Kopenhagen: Geyer, Mittags. 

„ Königsberg: Der Preuß, 6 Uhr früh. 

„ Stolpmünde: Stolp, 4 Uhr früh. 

„ Swinemünde: Matador mit Bornffia, 11½ 
Vormittags. 

Cammin: Prinzeſſin Carl von Preußen, 
„11%, Uhr Vormittags. 

Demmin: Die Sonne, 5½ Uhr früh. 

Stepenitz: e 4 Uhr Nachmittags. 

Schwedt: Albert, 31, Uhr Nachmittags. 

Fiddichow: Victoria, 4%/ Uhr Nachmittags. 

„Donnerſtag den 26. Juni: 

Stralſund: Merkur, 5½ Uhr früh. 

Demmin: 8 5 ½ Uhr früh. 

Cammin: Die Dievenow, 11½ Uhr Vormitt. 

rankfurt a. d. O.: 5 ½ Uhr früh. 

chwedt: Albert, 3½ Uhr Nachmittags. 

Fiddichow: Victoria, 4½% Uhr Nachmittags. 
Freitag den 27. Juni: 
Nach Swinemünde: Matador mit Boruffia, 11½ 
Vormittags. 

„ Demmin: Die Sonne, 5% Uhr früh. 

„ Stepenitz: Fortuna, 4 Uhr Nachmittags. 

rankfurt a. d. O.: 5½ Uhr früh. 

chwedt: Albert, 3½ Uhr Nachmittags. 
Fiddichow: Victoria, 4%, Uhr Nachmittags. 

Sonnabend den 28. Juni: 

etersburg: Preußiſcher Adler, Mittags. 
kopenhagen: Geyſer, 12 Uhr Mittags. 
Königsberg: Königsberg, 5½ Uhr früh. 
Stralſund: Merkur, 5 ½ Uhr früh. : 
Cammin: Die Dieveuow, 11%, Uhr Vormitt. 
Cammin: Prinzeſſin Carl von Preußen, 

u Uhr Mittags. 
Demmin: Falke, 5½ Uhr früh. 
Stepenitz: Fortuna, 4 Uhr Nachmittags. 
Schwedt: Albert, 3½ Uhr Nachmittags. 
Fiddichow: Victoria, 4%½ Uhr Nachmittags. 


| 
| Abgebende Cifenbahnzüge. 
Berlin. Abg. 6 U. 30 M. Mrg., 12 U. 34 M. Mitt., 
5 U. 45 M. Nachm., 2 U. 17. M, Nachts. 
fin W. fi n f. 
* . * a . * * 7 
Oſthahn. 70 a 13. Rahm. 
(Uebernachtet in Creuz). 


Güter zur Verladung durch obige Transportmittel 
nimmt stets unter Zusicherung promptester und billiger 
Expedition entgegen. 


Bruno Wigand. 


| 1 ER 


3 2 3323 


Nach 


- 


| Zu vermieiben. 
1 Stube mit Möbel zu verm. Kohlmarkt 432, 3 Tr. 


2 Wohnungen find zu vermiethen Schuhſtraße 145. 
N eee eee, eee 
| Ein fein möblirtes Zimmer nebſt Cabinet, 1 Tr. 
boch nach vorn, iſt zum Iſten zu vermietben 

2 Nödeuberg No. 246. 


— — 


Pladrin Nr. 104 iſt eine ſehr freundliche möblirte 
Stube und Kabinet zum 1. Juli zu vermiethen. 


Zum 1. Juli it ein möbl, Zimmer nach vorne, 
(Sonnenſeite), Breiteſtr. 391, 3 Tr. zu vermſethen. 

Zwei Remiſen habe im Dacharlaegange miethefrei. 
©. P. Siebe, gr. Laſtadie 220. 

Pelzerſtr. 803, 2 Tr. nach vorn, 

eine große, fein möblirte Stube 


N 


iſt zum 1. Juli 
zu vermiethen. 


| 


— Kubſtraße 280, parterre, find 2 Stuben o) | 
Küche zum 1. Juli zu vermiethen. 
Daſelbſt iſt auch Stallung für 2 bis 4 Pferd 
zu vermiethen. Näheres beim Wirth. 
EEE: = ———— 1 
Zum 1. October d. J. iſt ein Quartier von 
Stuben nebſt allem Zubehör zu vermſethen, Schub“ 
ſtraße Nr. 860; zu erfragen arterre.} na 
1 möbl. Zimmer iſt 3-4. Juli l. v., Möndenftr, 610,33" 


Gr. Laſtadie 266 iſt 1 Wohnung zu vermietben. 
—— 


1 möblirte Stube iſtz gr. Ritterſtr. Nr. 1180 a, 
3 Treppen, zu vermiethen. 


— — 


Dienſt⸗ und Beſchäftigungs⸗Geſuche 


Ein Stuhl-Arbeiter findet dauernde Beſchäftigung 
oſengarten Nr. 265, 

— u 
f 100 Mann | 


Rammarbeiter werden zum Bau der neuen Mühl 


in Züllchow gejucht, 
Eranelle, Baumeiſtet, 


— — 


Lait 
Für das Büreau eines Baubeamten g 
ſofortigen Antritt ein junger Mann geju 
di geübt und gut ſchreibt. Wo 
eſe 8 


s Blattes zu erfahren. 


Ein ordentliches reinliches Mädchen, welche 
Kindern gut umzuneben nefcht, edel ee 
einen Dienſt, Grabow, Gießereiſtr. 57, 1 Tr. bo 


Verlobt: 
erlin. 
Verbunden: Ober- 


Des Kaufm. 10 5 yolg au Fürſt 
0 


walde Tochter 2 ! 

zu Stein Venn Selle anhin olſt, geb. 
mann zu Berlin. % 
zu Anclam. 


C. 
Ehemal. Apotheker J. E. Simon zu 


— 
Angekommene Fremde. 


„Hotel de Pruſſe“: Rittergutsbeſ. Walther au 
Nackel, v. Steinacker a. a N Dahn 
n. Frau g. Stolp, Dornath a. Treplin und Hulk M 
Frau a. Boldickow, Schiſſbaumeiſſer Wittenberg A 
Ueckermünde, Drainiermeiiter Bätemann a. Tempel 
hoff, Inſpector Schwan a. Roſenfelde, Reg.⸗Ratb 
2 5 1 * 1 
„Hotel de Ruſſie“: Kaufl. Rooſe a. mbuß 
und Ebrbardt a. Tilſit, Rittergutsbeſ. Bas farbt #/ 
Fam. a. Straßero, Oberförſter Pauly a. Rebboff. 
„Hotel du Worb“: Kaufleute J. u. L. Meyer 
etersburg, Hirſchfeld a. Pyritz, Wurmb a, Keipil 
nauer a. Hosdorff, Wentzel a. Lübeck, nal 
a, Perleberg, Wolffenſtein a. Friedeberg, 
Rath, Golebaum und Schuhmann a. Berlin, Lien 


che, 
a! 
Tochter 
obiling . 


off neb 
Colberg, Rentier Leisler a. Köni * 
Danzig und Seterſtröm g. Malmb, Grubenbeſ. Fr 
ner a, Croſſen und Pletſcher a. Guben, Schiffs cab 
Wals 8% a A 4 N Ri 
„Hotel Drei Kronen“: Kaufleute Anperfe 
Neuhoff und Spethmann g. Berlin. Wilton 
Kettwig, Aſch u. Seelig a. Poſen, Meyer a. Dani 
Kurthmann a. Aanineberd; Marinemaler Verte 
a. Krakow, Frl. Emilie Eininger a. Nidan in 
Schweiz, Riktergutsbeſ. Dr. Balland u. Familie % 
Breslau, Kretſchmer und Fam. a. Dftowib, Lauch 
ſchaftsmaler Lüders a, Potsdam. Juſtiz⸗Rakh Golf 
a. Greifenberg, Rentler Münch a, Hohenkrug. 
„Hotel Birk Blücher: Kaufleute He man, 
a. Doz, Schmeling a. Anklam, Ruhbach a. Stra 
ſund, Manthey a. Bremen, Mittergutsbeſ Raumal, 
und Fam. a. Barzlin, Buchhalter [Stellmacher 15 
1 Maſchinenbauer Müller a. 0 
erkmeiſter Schwerinsky g. Poſen, Baumeiſtet 
Lietzmann g. Berlin, Adminiſt. Kohrt a. Stafenbageh, 
„Hotel de Petersburg“: Reg.⸗Baumſtr. Harde 
Cammin, Frau o. Bonin u. Lient, u. Privatlebfi 
Mübe a. Berlin, Förſter Abraham u. Fam. g. Bain 
Kammerrath Rubr u. Frau und Zollverw, Tbaulang 
u. Frau a. Kopenhagen, Frls. Berndt a Vogelſac, 
und Weſtphal a. Neuwarp, Capk. Gieſe a. 11 
rau Lient. von Semewskt a. Petersburg, Ma rte 
damſohn a. Reval, Rittergutsb. und Kreſedeput „N 
von Sagemelltee a. Clausvaff, Oekon. Andres 
Marienburg, Probſt Sondokoff a. Genf, Lleutena 
Ludwig a. Gnetzow, Rittergutsb. von Mitzla ir 
Großendorf, Legations⸗Sekr. bet der Engl. Hel pon, 
ſchaft Ellis a. Petersburg, Kaufl. Powder a. Lon 


1 lin. 
Kenne a. Ber 2 
Redakteur und Herausgeber 5. Schbnert. 
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